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Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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Viertel jährig er Abon nementtpreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 


ug. 


At, 


Berlin, 28. Januar. Ihre königl. Hoheit die Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Wilhelm hat die Nacht vollkommen gut zu⸗ 
gebracht und befindet ſich, ſowie der neugeborne Prinz, den 
Umſtänden angemeſſen wohl. 

Berliner Börſe vom 28. Januar, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 15 Min.) Staatsſchuldſcheine 834%. Prämien⸗Anleihe 116. Schleſ. 
Bank⸗Verein 82%. Kommandit⸗Antheile 102%. Köln⸗Minden 137. Alte 
1 89%, Neue Freiburger —. Oberſchleſiſche Litt. A. 129%. Ober⸗ 
chleſiſche Litt. B. 121 B. Wilhelms⸗Bahn 52 B. Rheiniſche Aktien 86. 
Darmſtädter 87%. Deſſauer Bank⸗Aktien 47%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 104%. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 78. Wien 2 Monate 95 B. Mecklenburger 51%. 
Neiſſe⸗Brieger 57%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 58%. Oeſterreich. Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 150%. Tarnowitzer 47%. — Behauptet, Oeſterreicher 


matter. 

Berlin, 28. Januar. Roggen matter. Januar: Februar 46%, Fe⸗ 
bruar⸗März 46%, Frühjahr 46%, Mai⸗Juni 47. — Spiritus unverändert. 
8 184, Februar⸗März 18%, Frühjahr 19%, Mai⸗Juni 19%, 


Juni⸗Juli 20%. — Rübbl behauptet. Januar⸗Februar 14%, Früh⸗ 
jahr 14%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Konſtantinopel, 22. Januar. Der Ernennungsberat für den Fürſten 
Miloſch iſt bereits abgegangen. Das „Journal de Conſtantinople“ ſpricht die 
Anſicht aus, Herr Couſa beſitze nicht hinreichend die durch die Convention vom 
19. Auguſt vorgezeichneten Eigenſchaften für die Fürſtenwürde. Der griechiſche 
el Conſtantios iſt geſtorben. Die Börſenpanik iſt beſchwichtigt. Die 
Sirculation von Kaimes bleibt in jenen Städten, die nicht eigens hierzu auto: 
riſirt ſind, noch verboten. Eine Petition des Handelsſtandes wünſcht energiſche 
Maßregeln gegen die zunehmende Agiotage. 

Athen, 22. Januar. Die Schwierigkeiten, welche ſich wegen des unter⸗ 
ſeeiſchen Telegraphen zwiſchen Alexandrien, Syra und Konſtantinopel erhoben 
hatten, ſind ausgeglichen. : j 

Corfu, 25. Heut Young ift heute abgereiſt und das Parlament er⸗ 
Öffnet worden. 


Breslau, den 28. Januar. 

Seit Jahresfriſt find die Blicke der gebildeten Welt auf Preußen 
gerichtet und allmälig iſt die geſpannte Theilnahme, mit welcher man 
der Löſung einer ſchickſalvollen ſtaatlichen Kriſis entgegenſah, in den 
unverhohlenen Ausdruck wohl verdienter Bewunderung übergegangen 

Die Einen, welchen, von modernen Theorien bethört, der lebendige 
Mittelpunkt des Staatslebens zu Gunſten leerer Abſtraktionen verloren 
ging, ſehen betroffen die erhaltende und belebende Kraft, welche aus 
der Innigkeit perſönlicher Bezüge von Fürſt und Volk zu erwachſen 
vermag; den Andern, welche nur noch von der alle Individualität ab⸗ 
forbirenden Gewalt des Cäſarismus die Schonung der Civiliſation und 
deren Güter erwarten, wurde der Beweis geliefert, daß das echte König: 
thum auch der Hort der echten Freiheit ſei; Allen aber wurde die Ueber: 
zeugung nahe gelegt, daß eine Nation, in welcher das Bedürfniß ein 
trächtigen Zuſammengehens des Fürſten und ſeines Volkes zu jo kla⸗ 
rem Bewußtſein gekommen iſt und welcher dieſes Bewußtſein zu einem 
ſegensreichen Schatze innigfter Befriedigung geworden iſt — alle Be: 
dingungen der Größe und des Glückes in ihrem Schooße birgt. 

Es iſt nicht befremdlich, daß die Achtung, welche der preußiſche 
Name im Auslande| findet, rückwirkend auch eine Steigerung ebenſo 
des Nationalbewußtſeins wie der loyalen Hingebung des Volkes an 
ſein Fürſtenhaus hervorruft, und daß in Folge deſſen jedes freudige 
wie ſchmerzliche Ereigniß, welches letzterem vorbehalten iſt, einen lauten 
Wiederhall entſprechender Empfindungen hervorruft. 

Unſerem Fürſtenhauſe iſt Heil wiederfahren und Jubel erfüllt das 
ganze Land; ein Jubel der reinſten, lauterſten Art, weil es der Aus: 
druck freieſter Liebe iſt! 

Der Segen eines ganzen, Glück erfüllten Landes ruht auf dem 
jungen Sprößling jenes erlauchten Elternpaares, welches wie ſelten 
irgendwo und irgendwenn geſchah, die Herzen einer Nation ſich zuwandte und 
wir dürfen hoffen, daß dieſe Segenswünſche eben ihrer Wahrheit und 
Innigkeit wegen die Bürgſchaft ihrer Erfüllung in ſich tragen. 

Mit glühender Ungeduld ſah Berlin, ſah ganz Preußen dem Mo⸗ 
mente entgegen, welcher dem geliebten Fürſtenhauſe einen neuen Spröß: 
ling ſchenken würde; mit naiver Schickſalbeſchwöͤrung wollte man, daß 
einer der hohen Gedenktage der preußiſchen Geſchichte der Geburtstag 
des erwarteten Hohenzollern werde. 

Der 27. Januar hat endlich die Wünſche Preußens erfüllt; er wird 
dem preußiſchen Geſchichts⸗Kalender einen neuen, unvergeßlichen Gedenk⸗ 
tag einverleiben; denn das mit Jubel begrüßte Kind des 27. Januars 
iſt ein Enkel jenes erlauchten Prinz⸗Regenten, welcher in den alten Tra⸗ 
ditionen Preußens die Kraft der Gegenwart und die Verheißungen der 
Zukunft erblickt; welcher Recht und Wahrheit für die leitenden Grund: 
fäge feiner Regierung erklärt, und mit dem vollen Bewußtſein der 
Königsgewalt auch das offenſte Bekenntniß ihrer Pflichten abgelegt hat. 


Preußen. 

Berlin, 27. Januar, Nachmittags 3 uhr. Zwei und fiebenzig 
Geſchützſalven verkündigen den Eintritt des längſt erwarteten frohen 
Ereigniſſes. Fünf Minuten vor drei Uhr Nachmittags iſt der junge 
Prinz geboren. Die Entbindung iſt glücklich von ſtatten gegangen. 
Die bohe Wöchnerin und der junge Prinz befinden ſich wohl. Das 
Palais iſt von Tauſenden jubelnder Leute umringt. Kein Wagen kann 
naſſiren. Unzähliger Hurrah⸗Ruf. Der Prinz⸗Regent, die Frau Prin⸗ 
zeſſin von Preußen, Prinz Friedrich Wilhelm erſcheinen auf den Bal⸗ 
kons und werden mit weithinſchallendem Jubel begrüßt. Alles drängt 
ſich zum Einſchreiben der Namen; Niemandem wird der Eintritt in 
das Palais verweigert. Nach 10 Minuten ſchon 99 Schreibraum 
bedeckt, und das Einſchreiben nicht mehr möglich. en Belbmiarigall 
v. Wrangel, der aus dem Palais kommt, laufen 1 en De Kin 
dern nach, fragend, ob es ein Junge oder Mädchen iſt. kn 81 
wißheit entſtand daher, weil man nur 72 Schüſſe m, 25 x 
erklärt ſich aber daraus, daß nur bei einem Kronprinzen mal ge⸗ 


ſchoſſen wird. Der Neugeborene iſt bis jetzt nur ein Prinz des könig⸗ 
lichen Hauſes. 

Abends. Ein Haus nach dem andern, wohin die frohe Kunde 
dringt, erleuchtet ſich; das Abgeordnetenhaus am Dönhofsplatze ſtrahlt 
in Licht; preußiſche Fahnen werden ausgeſteckt; allgemeiner Jubel. 

(Publ.) 

Berlin, 27. Januar. Heute Nachmittag, gleich nach 3 Uhr, iſt 
die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von einem Prinzen glücklich 
entbunden worden. Der Prinz-Regent, welcher ſich auf einem Spa⸗ 
ziergange im Thiergarten befand, wurde mit der frohen Nachricht da: 
ſelbſt aufgeſucht und begab ſich mittelſt einer Droſchke nach dem neuen 
Palais. Mittlerweile war das Ereigniß in weiteren Kreiſen bekannt 
geworden, die Kanonen donnerten und viele Häuſer bedeckten ſich feſt— 
lich mit Flaggen. Eine große Menſchenmenge hatte ſich vor dem Pas 
lais des Prinzen Friedrich Wilhelm verſammelt, und eine herzliche und 
freudige Erregung that ſich überall kund. Einen lebyaften Eindruck 
machte es, als der aus dem Palais kommende General- Feldmarſchall 
Wrangel den ihm zunächſt Stehenden das frohe Ereigniß mit den 
Worten ankündigte: „Es is ein Reerut angekommen;“ — unwillkürlich 
brachen die Anweſenden dazu in ein lautes Hoch aus, das immer 
mächtiger anſchwoll, bis der Prinz-Regent und die Frau Prinzeſſin von 
Preußen neben ihrem erlauchten Sohne auf dem Balkon des Palais 
erſchienen. Die erhabenen fürſtlichen Perſonen, aus deren Mienen das 
reinſte Glück ſtrahlte, dankten huldvoll der verſammelten Menge. 

(B. B. 3.) 

Die telegraphiſche Depeſche Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich 
Wilhelm, welche geſtern die glückliche Entbindung Höchſtſeiner erlauchten 
Gemahlin von einem Prinzen nach Schloß Windſor meldete, wurde bei 
der Telegraphen-Central-Station um 3 Uhr 35 Minuten präſentirt 
und war um 3 Uhr 45 Minuten an dem Orte ihrer Beſtimmung; 
und um 4 Uhr 10 Minuten hatte Se. königl. Hoheit bereits die be⸗ 
treffende telegraphiſche Antwort von Ihrer Majeſtät der Königin von 
England in Händen. 

— Noch war der Donner der Geſchütze nicht verhallt, welcher der 
Reſidenz Kunde gegeben von einem neuen Freudentag in dem Feſtkalen⸗ 
der des prenßiſchen Volkes, als die Straßen mit einer froh bewegten 
Menge ſich füllten und überall laut die innigſte Theilnahme an dieſem 
frohen Ereigniß ſich ausſprach. Aeußerlich kündigte ſich dieſe Theil⸗ 
nahme durch Flaggen ꝛc. in den preußiſchen und engliſchen Farben, ſo 
wie Abends durch eine vielverbreitete Illumination an, die, ungeachtet 
des Mangels an Vorbereitungen, ſehr glänzend war. Gegen 5 Uhr 
erſcholl von den Zinnen der Schloßkapelle durch ein Trompeter-Chor 
der Choral: „Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren“, 
und ſprach ſich darin nicht nur der fromme Sinn des hohen Königs— 
hauſes, ſondern eben ſo die Stimme des Volkes aus. (Pr. Z.) 


Berlin, 26. Januar. Der Endtermin der zur Einlöſung 
der präkludirten fürſtlich Schwarzburg⸗Sondershauſenſchen Kaſſen⸗An⸗ 
weiſungen zu 1 Thlr. und 5 Thlr. bewilligten letzten Friſt iſt auf den 
1. Mai 1859 feſtgeſetzt worden. Die Inhaber derartiger Kaſſen-An⸗ 
weiſungen werden daher dieſelben vor Ablauf jenes Endtermins bei der 
fürſtlichen Staatshauptkaſſe in Sondershauſen behufs der Erſatzleiſtung 
einzureichen haben. = 

Abgeordneten. ach der „Pr. Z.“ betrug bei der letzten 
ale Hab e eee Urwähler m 155 en brechen Staate 
in der erſten Abtheilung 149,612, in der zweiten 418,540, in der dritten 
2,550,853, zuſammen 3,119,005 Urwähler. Davon haben ſich bei der am 12. 
November v. J. ſtattgefundenen Wahl betheiligt: in der erſten Abtheilung 
75,162, in der zweiten 155,329, in der dritten 472,522, e n 703,013 
Urwähler, alſo 22,54 pCt, Im Jahre 1855 betrug die Zahl der ſtimmberech⸗ 
tigten Urwähler in der erſten Abtheilung 146,028, in der zweiten 403,841, in 
der dritten 2,358,287, zuſammen 2,908,156 Urwähler. Davon haben damals 
an den Wahlen theilgenommen: in der erſten Abtheilung 57,756 (39,55 pet.), 
in der zweiten 109,895 (27,21 pCt.), in der dritten Abtheilung 299,302 (12,69 
pCt.), zufammen 466,953 (16,06 pCt.) Urwähler. Es ergiebt ſich hieraus, daß, 
wenn diesmal die Betheiligung auch etwas zahlreicher war, als vor 3 Jahren, 
ſie im Ganzen doch noch eine gar dürftige geweſen. Nicht der vierte Theil 
der Urwähler hat ſein Wahlrecht benutzt! — 

Berlin, 27. Januar. [Zur Ta ges⸗Chronik.] Se. koͤnigl. 
Hoheit der Prinz-Regent nahmen im Laufe des heutigen Vormit⸗ 
tags die Meldungen des General-Lieutenants v. Hermann, Comman⸗ 
deurs der 3. Divifion, des General-Lieutenants v. Williſen und meh⸗ 
terer anderer Offiziere in Gegenwart des Commandanten, fo wie die 
Vorträge des Generals Frhrn. v. Manteuffel, im Beiſein des Gene 
rals der Infanterie, v. Neumann, und der Miniſter v. Auerswald, 
v. Maſſow und Frhrn. v. Schleinitz entgegen. — Ihre königliche Ho⸗ 
heit die Frau Prinzeſſin von Preußen begab ſich heute Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, begleitet von der Hofdame Gräfin v. Hacke, zu Ihrer 
erlauchten Schwiegertochter der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, in 
das neue Palais. 4 Se 

— Ihre königliche Hoheit der Prinz und die Frau Prinzeſſin 
Friedrich Karl trafen heute Mittag mit Höͤchſtihren Kindern von Pots— 
dam hier ein und werden während der Karnevalszeit im hieſigen 
Schloſſe Wohnung nehmen. - (Pr. 3.) 

— Den „Hamburger Nachrichten“ wurde vor kurzem vom Rhein 
mitgetheilt: Die kölner Handelskammer hatte unlängſt in ihrem Jah⸗ 
resberichte an das Miniſterium u. A. darauf hingewieſen, wie nach⸗ 
theilig es ſei, daß fortan die Bergaͤmter die Löhne der Arbeiter 
eſtſtellen, da für den Bergbau, wie für alle übrigen Zweige der In⸗ 
fduſtrie, der Lohn der Arbeit nur durch Angebot und Nachfrage be⸗ 
ſtimmt werden könne, und daher beantragt, daß fortan die Vereinba⸗ 
rung der Löhne lediglich den direkt Betheiligten überlaſſen und die 
Intervention der Bergämter beſeitigt werden möge. Hierauf iſt nun 
ein Beſcheid des Handelsminiſters ergangen, in welchem ausgeführt 
wird, daß es rathſam erschienen, die Regulirung der Löhne der Berg: 
leute, welche zur Zeit, als der gewerbſchaftliche Bergbau durch die 
Bergämter betrieben wurde, lediglich dieſen obgelegen, auch bei dem 


Uebergange der Betriebsführung an die Allein⸗Eigenthümer und ges 
werbſchaftlichen Repräſentanten jenen Behörden zu überlaſſen, um die 
Arbeiter, welche in der unparteiifhen Behandlung ſeitens der ihnen 
vorgeſetzten Bergämter volles Vertrauen haben, hinſichtlich ihres Ar⸗ 
beitsverdienſtes zu beruhigen; daß jedoch die Frage, ob dieſe Einwir⸗ 
kung der Bergämter gegenwärtig, wo die Selbſtverwaltung feſten Fuß 
gefaßt, noch als ein Bedürfniß zu betrachten, den betreffenden Behoͤr⸗ 
den zur Begutachtung vorgelegt worden. — Wie wir erfahren, ſind 
dieſe Angaben thatſächlich begründet, die betreffenden Ober⸗Präſidenten 
der Provinzen ſind mit der Erörterung des berührten Gegenſtandes 
beauftragt. a 7 

— Bei Ihren königl. Hoheiten dem Prinz⸗Regent und der Frau 
Prinzeſſin von Preußen iſt heute Abend Aſſemblee. 

— Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig wird am 29ſten 
d. M. Abends hier erwartet. Im königlichen Schloſſe werden Zim⸗ 
mer für Se. Hoheit bereit gehalten. — Se. Hoheit der Herzog Wil: 
beim von Mecklenburg⸗Schwerin iſt nach Schwerin abgereiſt. — Ihre 
Durchlauchten der Prinz Heinrich IV. von Reuß und die Frau Prin⸗ 
zeſſin ſind mit Familie aus Trebſchen hier eingetroffen. — Seine 
Durchlaucht der Prinz v. Croy iſt nach Dresden, der Fürſt v. Baria⸗ 
tynsky nach Paris, der Fürſt v. Mierski nach Leipzig, der General⸗ 
Major a. D. Graf v. Bismarck⸗Bohlen nach Hannover und der 
Appellations⸗Gerichts⸗Präſtdent Graf v. Schweinitz nach Poſen abge⸗ 
reift. — Die Geneſung des General-⸗Feldmarſchalls Grafen zu Dohna 
ſchreitet zwar langſam aber, wie es ſcheint, doch ungeſtört vor. Ueber⸗ 
haupt wird nach der Heftigkeit der Krankheit vorausſichtlich zur völli⸗ 
gen Wiederherſtellung eine geraume Zeit erforderlich ſein. — Der 
Erb⸗Küchenmeiſter in der Kurmark Brandenburg, Graf v. d. Schulen⸗ 
burg⸗Wolfsburg, iſt von Wolfsburg und der kaiſerl. ruſſiſche General 
v. Gedeonow von Frankfurt a. M. hier angekommen. — Der Direk⸗ 
tor des allgemeinen Kriegsdepartements Generalmajor v. Voigts⸗Rhetz 
hat ſich geſtern Abend nach Frankfurt a. d. O. zurückbegeben, wird 
aber in dieſen Tagen zur Uebernahme ſeiner neuen Stellung wieder 
hier eintreſſen. 

— Der Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur des 2. Dragoner⸗ 
Regiments, v. Hartmann, kommandirt zur Dienſtleiſtung im Kriegs⸗ 
Miniſterium, iſt zum Chef der Abtheilung für die Armee⸗Angelegen⸗ 
heiten ernannt worden. — Der vortragende Rath im Handelsminiſte⸗ 
rium, Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath Schröner, iſt in der vergan⸗ 
genen Nacht geſtorben. — Der vor kurzem aus Merſeburg hierher 
in's Miniſterium des Innern berufene Regierungs-Rath v. Gronefeld 
iſt, wie verlautet, auf feinen Antrag bereits wieder aus dem Miniſte⸗ 
rium ausgeſchieden. — Der königliche Bundestags⸗Geſandte, Geheime 
Legations⸗Rath v. Bismark⸗Schönhauſen kehrt heute Abend nach Frank⸗ 
furt a. M. zurück. 

— Der Ausgabepoſten der ſogenannten geheimen Fonds, der 
bisher auf 80,000 Thlr. feſtgeſtellt war, iſt im Staatshaushalts⸗Etat 
für 1859 bei dem Miniſterium des Innern auf 35,000 Thlr. herab⸗ 
geſetzt. Die Verminderung beläuft ſich jedoch in Wirklichkeit nur auf 
14,000 Thlr., weil der Etat für allgemeine politiſche Zwecke, nament- 
lich in Preßangelegenheiten, der bisher unter dem Rubrum „Geheim⸗ 
Fonds“ bei dem Miniſterium des Innern geführt wurde, auf den Etat 
des Staatsminiſteriums übertragen worden iſt. Dieſe Uebertragung iſt 
eine durchaus angemeſſene: ſchon bisher hatte das Miniſterium des 
Innern von jenen „geheimen Fonds“ nur etwa über die Hälfte (für 
höhere Polizei ꝛc.) zu disponiren; die andere Hälfte wurde vom Prä⸗ 
ſidenten des Staatsminiſteriums für Preßzwecke ꝛc. verwendet. Es iſt 
zweckmäßiger, hiernach auch die Poſten getrennt in Anſatz zu bringen. 
Andererſeits zeigt ſich hieraus, daß auch das jetzige Miniſterium faſt 
eben ſo viele „geheime Fonds“ braucht, als das frühere. 

F (N. P. 3.) 

Berlin, 27. Januar. Man verſichert, die dem Regenten vor⸗ 
gelegten diplomatiſchen Ernennungen ſind: Bismark Schönhaufen für 
Petersburg, v. Werther für Wien, v. Uſedom für Frankfurt a. M 
Graf Pourtales für Paris. (H. N.) 

Der „Köln. Ztg“ wird aus Berlin geſchrieben: Der Staat, als 
ſolcher, läßt gegenwärtig keine Goldmünzen mehr ausprägen, da 
Kronen und Halbkronen nur als Handelsmünze auf Beſtellung geprägt 
werden. Die Beſteller ſollen bisher ihre Rechnung noch nicht gefunden 
haben. Friedrichsd'or werden beſtimmungsgemäß nicht mehr gefertigt, 
und die eingehenden, an Gehalt gekürzten, kommen zur Einſchmelzung. 
Die Kronen ſieht man daher auch gar nicht in Umlauf. Die Bank 
läßt gegenwärtig bei der Hauptmünze in großen Summen Thaler⸗ 
1755 ausprägen. Auch für fremde Staaten iſt unſere Münze ber 

igt. 

Nach dem „Dziennik poznanski“ (Poſener Journal) beſteht die polni 
Fraktion aus 9 Mit lirdern des re a 18 Miel dern des ee 
netenhauſes. Ihre Namen find folgende; 1) von Bentkowski (Abg.); 2) Graf 
RN „ Bninski (derrenb.); 3) General v. Chlapowski (Herrenh.); 4) p. Chlapowski 
(Abg.); 5) Graf Cieszkowski 000 6) Graf Sant Gerrenh.); 7) Graf Dzia⸗ 
linski (Abg.); 8) v. Saß⸗Jaworski (Herrenh.); 9) Liebelt ci 10) Lyskowski 
(Abg.): 11) Graf Joſef Mielzynski (Abg.); 12) Graf 1 athias Mielzynski 
(Herrenh.); 13) Graf Sev. Mielzynski be): 14) v. Morawski (Abg.); 15) Gra 
Mycielski (Herrenh.); 16) v. Niegolewski (Abg.); 17) Pilaski (Abg.); 18) . 
Plater ba); 19) Guſt. v. Potworowski (Abg.) 20) Graf Poblicki (Herrenh.); 
21) Graf Arnold Skorzewski (Abg.) 22) Erasmus von Stablewski (Abg.); 
23) Fürjt Sulkowski wen 24) Graf Weſiersli (Herrenh.): 25) Wyezynsti 
809% 2) — v. er m ‚abe, Pein Fr ai (Abg.). — Von den 

e in i i 
Strahburg-2öbau) in Weſtpreußen gewählt . 


Deut ſchland. 
Dresden, 27. Januar. Geſtern Abend fand der zweite dies⸗ 
jährige Hofball (Kammerball) ſtatt, welchem Se. königl. Hoheit Prinz 
Albrecht von Preußen beiwohnte, und an dem auch die in Berlin reſi⸗ 
direnden, am hieſigen königl. Hofe gleichzeitig acereditirten Geſandten 
Spaniens und der Niederlande, die Herren Marquis de la Ribera und 
Baron Schimmelpenninck van der Ove, Theil nahmen. — Heute Mor⸗ 
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gen verkündete eine feſtliche Reveille der Militärmuſikchöre der Refidenz [nicht abgeneigt wäre, Frankreich und Oeſterreich in Betreff der italieni⸗ 


den Geburtstag Ihrer Majeſtät der Königin Marie. (Dr. J.) 
de Italien. 

Rom, 26. Januar. 
krank, doch nicht in Folge jenes Sturzes, welcher ohne Folgen blieb. 
Er iſt wieder hergeſtellt und war heute bereits bei der Kongregation 
über die Seligſprechung des Johann Sarcander. (W. Zig.) 

Turin, 25. Januar. Dem „Daily News“ wird aus Turin, 

20. Januar geſchrieben: Ich glaube, ich kann Ihnen zuverſichtlich die 
Abſendung zweier diplomatiſchen Noten von der engliſchen Re⸗ 
gierung anzeigen. Die eine ging nach Oeſterreich, die andere nach 
Piemont. In dieſer zweiten Note wird geſagt, daß England als auf⸗ 
richtiger Allürter Sardiniens ſich verpflichtet glaubt, es von dem ge⸗ 
fährlichen Pfade, den es betreten zu wollen ſcheine, abzulenken. Die 
Note erinnert Piemont unter Anderem, daß ſeine wahre und edle Auf⸗ 
gabe in Italien die ſei, die andern italieniſchen Regierungen durch die 
Kraft ſeines Beiſpiels zu beſſern und zu erheben. Lord Malmesbury's 
zweite Note iſt an den Grafen Buol gerichtet und ermahnt die kaiſer⸗ 
liche Regierung dringend, den ernſten Uebelſtänden Italiens abzuhelfen 
und fo die Urſachen und Vorwände des androhenden Krieges aufzu⸗ 
heben. Ich denke, ich kann behaupten, daß die Note auf keine Einzeln⸗ 
heiten eingeht, außer etwa in Bezug auf die päpſtliche Regierung, von 
der, wie Se. Herrlichkeit ſich ausdrückt, viel Böſes geſprochen wird, 
und der Earl erſucht Oeſterreich, es möge aufrichtig mit Frankreich ſich 
einigen und die Annahme der Vorſchläge erwirken, welche das von der 
ſardiniſchen Geſandtſchaft während des pariſer Kongreſſes dem Kaiſer 
Napoleon vorgelegte Memorandum enthielt. 
0. C. Turin, 25. Januar. Vorgeſtern überreichten die Deputa⸗ 
tionen beider Häuſer die Antwortsadreſſen auf die Thronrede. Der 
König nahm fie freundlich auf, und ſprach in einigen auf die Ver: 
mählung der Prinzeſſin Clotilde bezüglichen Worten die Hoffnung aus, 
daß dieſelbe von glücklichen Folgen begleitet fein werde. Die „Ga⸗ 
zetta piemonteſe“ berichtet über den letzt abgehaltenen Hofball; über 
1300 Perſonen waren dazu geladen. 

Die „Gazetta di Genova“ verſichert, der geſundheitshalber auf 
einer Reiſe befindliche Maſſimo d'Azeglio habe dem Grafen Cavour 
eine Adhäſton zu der von letzterem eingehaltenen Politik eingeſendet. 
Die telegraphiſche Agentie Stefani läßt in der „Unione“ einen Pro⸗ 
ſpectus und eine Abonnementsanzeige abdrucken, worin die Wichtigkeit 
der Lage bemerklich gemacht und namentlich darauf hingewieſen wird, 
daß es in der jetzigen Zeit mehr als je ſich darum handle, moͤglichſt 


ſchnelle und zuverläſſige Nachrichten aus allen Hauptſtädten und von! 


den wichtigſten Handelsplätzen zu erhalten. (Das iſt ganz richtig, aber 
gewiß auch zu wünſchen, daß die gedachte Agentie überallhin zuver⸗ 
läſſige Nachrichten verſende, ihre Meldungen über Vorgänge in der 
Lombardei tragen einen Stempel, welcher der der Wahrhaftigkeit 


nicht iſt.) 
Frankreich. 
Paris, 23. Januar. Wir haben nicht die Gewohnheit, uns 
zum Echo der Salongerüchte und der Anekdoten zu machen. Da die⸗ 


jenige Anekdote, welche wir erzählen wollen, einen politiſchen Charakter 


hat, ſo dürfen wir eine Ausnahme damit machen. Vor einigen Tagen 
begegnete der Herr v. Rothſchild in den Salons der Tuilerien einem 
der Adjutanten des Kaiſers, er fragte ihn, was es Neues gebe. Der 
General, auf die friedliche Strömung des Augenblicks anſpielend, er⸗ 
wiederte: Monsieur, nous pouvons dire encore une fois: I' Empire 
c'est la paix. Der berühmte Bankier fiel ihm lebhaft ins Wort: 
Vous avez raison, Général, mais je tourne la phrase et je dis: 
la paix c'est l' Empire. Und nicht zufrieden damit, dem Mann des 


Degens dieſe geiſtreiche Boutade zugeſchleudert zu haben, interpellirte 


er den in der Mitte ſtehenden Miniſter Herrn Rouher, und wieder⸗ 
holte ihm mit lauter Stimme jene bedeutſamen Worte. Der Miniſter 
entfernte ſich ohne zu antworten, aber es ſcheint uns, als ob er als 
gewandterer Höfling dem Bankier hätte bemerken können: Vous etes 
orfevre, Mons. Josse. Ernſthaft geſprochen: Ohne die Meinung des 
Herrn v. Rothſchild vollſtändig zu theilen, find wir doch feſt überzeugt 
davon, daß jeder Krieg, in welchem das Recht nicht offenbar auf der 
Seite Frankreichs wäre, im hoͤchſten Grade unpopulär und folglich 
ſehr gefährlich ſein würde. Von dieſem Standpunkte betrachtet, ent⸗ 
halten die Worte des Barons v. Rothſchild eine Wahrheit. (A. 3.) 
aris, 26. Januar. Das Bedürfniß des Friedens, welches ſich 
mit Ausnahme des Heeres in allen Kreiſen des Volkslebens geltend 
macht, greift jedes Gerücht begierig auf, das dieſem Wunſche entgegen⸗ 
kommt. Schon vor einigen Tagen hieß es, daß das britiſche Kabinet 


Se. Eminenz Kardinal Rauſcher war 


ſchen Frage ſeine Vermittelung anzubieten. Man weiß, daß England, 
deſſen Politik vor Allem die Erhaltung des Gleichgewichts auf dem 
Kontinent anſtrebt, einem Kriege entgegen ſein muß, deſſen Folgen 
nicht zu ermeſſen wären, der große Veränderungen in dem gegenwär⸗ 
tigen Staatenbeſtande herbeiführen und den britiſchen Einfluß benach⸗ 
theiligen könnte. Ein Bruch in der bisherigen Lage der Mächte zu 
einander flöße den engliſchen Staatsmännern um fo mehr Beſorgniſſe 
ein, da fie noch immer genöthigt find, ihre Aufmerkſamkeit vorzugs⸗ 
weiſe auf die Bezwingung des Aufſtandes in Oſtindien zu richten. 
Auch befinde ſich England in Bezug auf Nord⸗Italien in einer freieren 
Stellung als Frankreich und Oeſterreich, und es könne bei ihm eine 
unparteiiſchere Erwägung dieſer Verhältniſſe angenommen werden. 
Zugleich ſetzt man dem britiſchen Kabinet die Ueberzeugung voraus, daß 
die Stimmmung der Italiener gegen Oeſterreich in Verbindung mit 
der eigenthümlichen Lage Sardiniens und der Politik Frankreichs eine 
beſtändige Gefahr für den Frieden enthalte, die moͤglichſt gehoben wer: 
den müſſe. Dieſe Betrachtungen haben dem Gerücht Eingang ver⸗ 
ſchafft, es ſei von der engliſchen Regierung der franzöſiſchen die Abſicht 
erklärt worden, das öſterreichiſche Kabinet zu der Wiederanknüpfung der 
Unterhandlungen einzuladen, welche 1848 in London über die Geſtal⸗ 
tung des öſterreichiſchen Italiens geführt wurden, und Frankreich habe 
dieſem Plane beigeſtimmt. Das Weſentliche in den engliſcheu Vorſchlä⸗ 
gen würde auf eine adminiſtrative Trennung des lombardosvenetiani: 
ſchen Königreichs von dem übrigen Oeſterreich mit Beibehaltung des 
politiſchen Verbandes hinauslaufen. Ob und in weit das öſterreichiſche 
Kabinet auf ſolche Anträge eingehen könnte, iſt zur Zeit hier noch ganz 
unbekannt. Man hofft von der engliſchen Vermittelung, wenn ſie ſich 


beſtätigen ſollte, gleichwohl einigen Erfolg, indem man glaubt, daß B 


außer Frankreich und Sardinien auch Rußland in dieſem Falle auf 
Seite Englands treten würde. Die Unterhandlungen würden, wenn 
dieſer Gedanke bei Oeſterreich Eingang ſinden ſollte, in London geführt 
werden. Die Meinung gewinnt bei dem unbefangenen Urtheil immer 
mehr Gewicht, daß eine Veränderung in dem Zuſtande Nord⸗Italiens 
eine nicht mehr abzuweiſende Nothwendigkeit geworden iſt. Denn ent: 
weder läßt Oeſterreich die daſelbſt herrſchende Aufregung gewähren und 
dann kann jeden Augenblick die öffentliche Ruhe ernſtlich geftört werden, 
oder es wendet die äußerſten Zwangsmittel zur Niederhaltung des 
Volksgeiſtes an. Ein ſolcher Druck ließe ſich aber Angeſichts der in 
einem Theile Europa's herrſchenden Stimmung und der ausgeſpro de: 
nen Wünſche Englands und Frankreichs nicht lange durchführen. 
(Pr. 3.) 

Paris, 25. Januar. Der „Moniteur“ theilt heute die Rede 
mit, welche Prinz Napoleon in Turin an die Inhaber der St.-Helena⸗ 
Medaille, die ſich ihm in Reihe und Glied vorgeſtellt hatten, hielt. 
Dieſe Worte erhalten dadurch, daß fie als Commentar zu den geſtri⸗ 
gen Moniteur-Noten dienen können, eine beſondere Bedeutung. Prinz 
Napoleon rief laut dem „Moniteur“ den alten Kriegern der napoleoni⸗ 
ſchen Kämpfe zu: 

Ich danke Ihnen für den Eifer, womit Sie ſich hier um mich zu ſcharen 
geeilt ſind. Ich bin lebhaft davon gerührt. Als edle und glorreiche Trüm⸗ 
mer unſerer Armeen find Sie e in Band mehr zwiſchen Frankreich und 
Piemont, welche in Zukunft ſtets, wie unſere Dynaſtien, verbün⸗ 
det ſind und ſein werden. ch werde Ihr eifriges Entgegenkommen 
ur Kenntniß Sr. Majeſtät des Kaiſers Napoleon bringen, und ich ſage 
Narr in ſeinem Namen Dank. Es lebe der Kaiſer! Es lebe der König 

ictor Emanuel! 

Dieſem ſehr deutlichen Fingerzeige des „Moniteur“ gegenüber be⸗ 
greift man kaum, warum das officielle Organ ſich geſtern ſo heftig ge⸗ 
gen die Union und die „Independance belge“ ereiferte. Letztere er⸗ 
klärt — und gewiß aus aufrichtigſtem Herzen —, es ſei ihr nicht im 
Traume eingefallen, die beiden Herrſcher beleidigen zu wollen, wie der 
„Moniteur“ behaupte; dies in Betreff der Form; was aber die Sache 
anbetrifft, ſo wird dem belgiſchen Blatte von mehreren ſeiner hieſigen 
Correſpondenten mitgetheilt, daß man in diplomatiſchen Kreiſen hier 
von dem Vorhandenſein eines Vertrages zwiſchen Frankreich und Sar⸗ 
dinien überzeugt und nur über den Tag des Abſchluſſes noch im Zwei⸗ 
fel iſt. Uebrigens ſind die Kanzleien im jetzigen Augenblicke rückhalts⸗ 
voller als je, und ſchon dies beweiſt, daß die Lage eine hoͤchſt ge⸗ 
ſpannte und die diplomatiſche Arbeit eine ſehr wichtige iſt. ei 


Ruſ land. 


USt. Petersburg, 21. Jan. Die Kaiſerin Mutter ſollte, 
wie uns berichtet wurde, mit Sr. Maj. dem Kaiſer Alexander eine 
Reiſe nach dem Weſten antreten; neuere, ſichere Nachrichten ſtellen dieſe 


dar. Erſtens wiſſen wir aus genauer Quelle, daß der Zar gar nicht 
geſonnen iſt, London, Paris oder auch nur Berlin zu beſuchen und 
daß zweitens die Kaiſerin Mutter auf alle Fälle dem Anrathen der 
Aerzte Folge leiſten und zum Frühjahr nach Italien reifen wird, wel: 
ches, wie es den Anſchein hat, die allein ſegenbringende Heilkraft für 


kranke Majeſtäten hat. 


Groſbritannien. 

London, 25. Januar. [Deutſches Hoſpital.] Die Vorſteher 
und Mitglieder des deutſchen Hoſpitals hielten geſtern in der „London 
Tavern“ ihr Jahresmeeting, um den Bericht des Sekretärs in Em⸗ 
pfang zu nehmen. Derſelbe lautet diesmal in jeder Beziehung be⸗ 
friedigend für die zahlreichen Freunde dieſes gemeinnützigen, vortrefflich 
verwalteten Inſtitutes. Es waren während des verfloſſenen Jahres 
760 Kranke in demſelben verpflegt, und 11,553 Kranke außerhalb 
deſſelben mit Arzeneien verſehen worden. Die Jahres⸗Einnahmen be⸗ 
liefen ſich im Ganzen auf 4141 Lſtr., davon 1173 Ltr. durch fire 
Jahresbeiträge, 322 ir. durch gelegentliche Schenkungen und 130 Kir. 
als Erlös eines zum Bellen der Anſtalt gegebenen Balles. Somit 
bleiben nach Beſtreitung aller Koſten am Jahresſchluſſe 151 Lſtr. baar 
in der Kaſſe, und es iſt Ausſicht vorhanden, daß im gegenwärtigen 
Jahre alle Schulden getilgt und gewiſſe nothwendige Verbeſſerungen 
überdies in Angriff genommen werden konnen. ‚ 

Sir Charles Napier hat folgendes Schreiben an Lord Derby 

erichtet: 
; „My Lord. — Iſt es bei der gegenwärtigen unruhigen Lage Europas in 
der Ordnung, iſt es ungefährlich, daß Frankreich bei ſeiner Armee von 
500,000 M., die Herrſchaft über den Kanal in der Hand hat? Zwiſchen Breſt 
und Cherbourg liegen dreizehn oder vierzehn Linienſchiffe (die Hälfte in Cher⸗ 
bourg), theils bemannt, theils zum Bemannen fertig, und Frankreich hat zur 
emannung einer Flotte Mittel, die wir nicht beſitzen, und es kann die Ma- 
troſen der touloner Flotte per Eiſenbahn nach Cherbourg befördern; aber wir 
können unſere Seeleute nicht per Bahn aus dem Mittelmeere nach Portsmouth 
ſchaffen. Unter dieſen Umſtänden empfehle ich Ihrer Lordſchaft dringend, die 
Bemannungskommiſſion zur Erſtattung ihres Berichts aufzufordern, ſowie die 
Bemannung unſerer erſten Reſerve und die Bildung der zweiten anzubefehlen. 
Montalembert ſagt uns, daß wir keine Freunde in Europa haben, und was 
für Kombinationen der Frühling bringen mag, das wiſſen wir nicht; und wir 
dürfen nicht vergeſſen, daß Rußland eine ſtets bemannte große Flotte in der 
Oſtſee hat, und es iſt nicht weit von unſerer Oſtküſte. Vergeſſen Sie nicht, 
My Lord, daß Napoleon I. eine Reſerve⸗Armee in Dijon bildete und über die 
Alpen war, ehe Oeſterreich etwas merkte. Napoleon III. kann über den Ka⸗ 
nal ſein, ehe wir wiſſen, was wir thun ſollen. Ihr ꝛc. Charles Napier.“ 

Nachdem die neue Aktiengeſellſchaft, welche den „Leviathan“ über⸗ 
nommen hat, jetzt regelrecht konſtituirt iſt, ſoll nach Verlauf von 14 
Tagen an deſſen endliche Vollendung Hand angelegt werden. Die 
Arbeiten find aus öconomiſchen Rückſichten 3 verſchiedenen Firmen 
übertragen worden. Von der einen werden die Eiſenbahnarbeiten an 
Kiel und Maſten, von der zweiten die Auftakelung, von der dritten die 
innere Einrichtung beſorgt. Sie Alle haben ſich kontraktlich verbind⸗ 
lich gemacht, binnen 5 Monaten mit der ihnen anvertrauten Aufgabe 
fertig zu ſein, und ſo hofft man das Schiff Mitte Juli ſeine erſte 
Probefahrt in die hohe See hinaus antreten zu ſehen. Um den Mit⸗ 
telſchaft der Dampfmaſchine und das Steuerruder an Bord zu heben 
(erfterer wiegt 800, letzteres 280 Centner) iſt der früher einmal be⸗ 
ſchriebene neuerfundene ſchwimmende Krahn gemiethet worden. Die in⸗ 
nere Ausſtaltung wird ſolid, aber lange nicht fo luxuriös, als auf den 
atlantiſchen Paſſagierdampfern ſein. 

Der Sturm, der die letzten beiden Tage über auf dem Kanal wü⸗ 
thete — die beiden rückſtändigen deutſchen Poſten konnten erſt heute 
Früh ausgegeben werden — hat viele Schiffe arg mitgenommen, und 
es beſtätigt ſich, was geſtern blos Gerücht war, daß die „Diana“ auf 
der Fahrt von Hamburg nach Cardiff vorgeſtern in Brackelſon Bai 
zu Grunde gegangen iſt. Die Mannſchaft verdankt der heldenmüthi⸗ 
gen Aufopferung von Kapt. Wollaſton und den unter ſeinen Befehlen 
ſtehenden Küſtenwächtern ihr Leben, und wurde ſofort durch den ham⸗ 
burger Konſul in Portsmouth, Chevalier van den Bergh, mit dem 
Nöthigſten verſehen. Das Fahrzeug ſelbſt liegt 900 Fuß unter hoͤch⸗ 
ſtem Waſſerſtand, Vordertheil der See zugewendet, Vorder⸗ und Mit⸗ 
telmaſt über Bord, Ruder zertrümmert, und aller Wahrſcheinlichkeit 
nach der Kiel in Stücken. 


Provinzial-Zeitung. 
** Breslau, 28. Januar. Die telegraphiſche Depeſche, welche 


dem 11. Regiment die glückliche Niederkunft Ihrer königlichen Hoheit 
der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm meldete, wurde dem Oberſten v. Cann⸗ 


Mittheilung als bloßes Gerücht ohne die geringſte Wahrſcheinlichkeit[ſtein geſtern überbracht, als derſelbe einem Vorexerzieren auf dem Ka⸗ 


Wahrheit muß doch Wahrheit bleiben! 


Köln, 26. Jan. Unſer alter herrlicher E. M. Arndt hat ſich be⸗ 
kanntlich durch nichts, am wenigſten durch gerichtliche Verfolgungen bewe⸗ 
gen laſſen, eine harte, in ſeinem prächtigen Buche über Stein vorgebrachte 
Beſchuldigung gegen den verſtorbenen Feldmarſchall Fürſten Wrede zu⸗ 
rückzunehmen. Es geſchah dies nicht aus ſtarrköpfigem, blindem Eigenſinn. 
Er hat, wie aus Zweibrücken gemeldet ward, durch ſeinen Sachwalt 
Einſicht nehmen laſſen von den Beweiſen, die für ſeine angebliche Ver⸗ 
leumdung beigebracht waren. Sie müſſen ihn nicht überzeugt haben. 
Alle Vorſtellungen bairiſcher Patrioten, ſelbſt ein freundliches Schreiben 
des Königs Ludwig konnten ihn nicht bewegen, etwas, das er, auf ein 
wunderbar treues Gedaͤchtniß geſtützt, für wahr hielt, zurückzunehmen. 
Veritas odium parit! mochte er denken, und ſo ließ er, der alte 
Kämpfer für Wahrheit und Recht, in der zweiten Ausgabe ſeiner Schrift: 
„Meine Wanderungen und Wandelungen mit dem Freiherrn vom Stein“, 
die beſchrieene Stelle über die Raubſucht des Fürſten Wrede unverän⸗ 
dert ſtehen. 

Der Hauptgrund, aus welchem ſeine Gegner, wie wir nicht zwei⸗ 
feln, aufrichtigerweiſe, ſeine Behauptung zu widerlegen ſuchten, war der, 
Wrede ſei in der angegebenen Zeit, wo er auf Schloß Oels das Sil⸗ 
bergeſchirr ſollte haben einpacken laſſen, gar nicht in jener Gegend geweſen, 
ſondern ſei krankheitshalber in Baiern zurückgeblieben. Dieſer Gegen⸗ 
beweis, fo viel uns erinnerlich, fo ziemlich der einzige von Gewicht, iſt 
jetzt widerlegt! Man ſchreibt uns aus der bairiſchen Pfalz, 23. Januar: 

„Das in ſo mannigfacher Beziehung unvergeßliche Urtheil, wel⸗ 
ches in Zweibrücken wider Vater Arndt erlaſſen worden iſt, beruht un⸗ 
ter anderen auf der Vorausſetzung, daß der General⸗Lieutenant Wrede 
an dem Feldzuge von 1806—1807 krankheitshalber keinen perfönlichen 
Antheil genommen habe, folglich gar nicht nach Oels gekommen ſein 
könne. Daß Wrede im Anfang März 1807 ſich noch in Schwaben 
befand, geht aus der Nummer des königl. bairiſchen Regierungsblat⸗ 
tes vom 7. März 1807 allerdings hervor, wo bei Gelegenheit der 
Stiftung des Marx⸗Joſeph⸗Ordens Baron und General⸗Lieutenant Karl 
v. Wrede als „„ Commandirender in Schwaben“ erſcheint. Ganz 
anders ſieht die Sache aber im Juni aus. Das koönigl. baieriſche Re: 
gierungsblatt vom 27. Juni enthält S. 1062 ff. einen königl. Armee 
befehl vom 1. Juni 1807, welcher mit den Worten beginnt: 5 

„, Die erſten Bataillons des 3. und 13. Linien⸗Infant.⸗Regi⸗ 
ments, das ganze 7. Linien⸗Inf.⸗Regiment, Löͤwenſtein, und das 


3. leichte Inf.⸗Bataillon, Preyſing, haben nach dem bei Pultusk 
ausgeführten Uebergang der Narew mit Unterſtützung der Batte⸗ 
rien Tauſch und Leiningen am 16. Mai vor Poplawy in einem 
gegen einen weit überlegenen und tapfern Feind ehrenvoll beſtan⸗ 
denen und rühmlichſt vollbrachten Gefechte neue Beweiſe jener 
unerſchütterlichen Tapferkeit, jener unabänderlichen Treue und lie: 
bevollſten Anhänglichkeit für ihren König, und jener thatenreichen 
Hochſchatzung der Ehre ihres Vaterlandes, von welcher die ganze 
Armee befeelt iſt, in vollem Maße gegeben.“ 


Es werden nun die einzelnen Generale und Offiziere, welche bei Pul⸗ 
tust und Puplawy ſich ausgezeichnet haben, einzeln belobt; nachdem 
zuerſt dem Kronprinzen (König Ludwig) wegen dieſer Waffenthat das 
Großkreuz des Max⸗Joſeph⸗Ordens übertragen worden, fährt der Ar: 
meebefehl alſo fort: 

„„Für die wichtigen Dienſte, welche der General⸗Lieutenant 
Freiherr von Wrede Uns und Unſerm Königreich zu leiſten fort⸗ 
fährt, verſichern Wir demſelben neuerdings die Fortdauer Unſers 
Zutrauens und Unfrer allerhöchſten Gnade. Der Kapitän des 
3. Linien⸗Inf.⸗Regiments „Herzog Karl“ und Adjutant des Ge⸗ 
neral⸗Lieutenants Freiherrn v. Wrede, Joh. Palm, welcher durch 
beſonders ausgezeichnete Dienſte den mit ſeinen Chefs übereinſtim⸗ 
menden Beifall des Truppencorps ſich erwarb, iſt in Hinſicht ſei⸗ 
ner ungewöhnlichen individuellen Vorzüge zum Major befördert, 
und verrichtet die Adjutanten⸗Dienſte fort. — In dieſem Gefechte 
iſt der Unter⸗Lieutenant des 13. Linien⸗Infant.⸗Regiments F. J. 
Oehninger geblieben.““ U. ſ. w. 

Es geht aus dieſem Zuſammenhang hervor, daß Wrede nicht etwa 
nur eine Belobung im Allgemeinen, ſondern eine ſolche wegen ſeiner 
Theilnahme an dem Gefecht bei Pultusk erhalten hat. Zwiſchen dem 
1. März und 16. Mai muß er ſich alſo zum bairiſchen Armeecorps, 
das in Breslau ſtand, begeben haben. Der Weg von Breslau nach 
Pultusk führt aber über Oels.“ 

Man hatte dem alten Arndt Scheiterhaufen gebaut, und ſiehe da, 
die Flammen, die ihn oder ſeinen guten Ruf als beſonnenen Freund 
der Wahrheit verzehren ſollten, find ausgelöſcht und haben ſich in Ro⸗ 
ſen verwandelt! Ueber die Abgeſchmacktheit, daß ein Ortsgericht irgend⸗ 
wo in einer bairiſchen Provinz über die Geſchichte, über Charakter und 
Thaten eines verſtorbenen Feldherrn zu Gericht ſitzt, mögen wir kein 
Wort verlieren. (K. 3.) 


[Aus dem Gebiet der Mode.] Der Winter tritt in dieſem 
Jahre fo dilettantenhaft, fo „leicht ohnehin“ auf, daß auch die Mode ges 
zwungen iſt, ſich ihm außergewöhnlich zu accommodiren. Unſere Da⸗ 
men promeniren in den Mittagsſtunden im Januar () ohne Mäntel, 
nur im Shawl, eine gewiß lange nicht vorgekommene Erſcheinung. 
Wie der Schnee ausſieht, zeigten uns auf dem Balletballe bei Kroll 
nur die weißen, leichten echt arabiſchen Burnuſſe, die als Sorties de 
bal eine große Beliebtheit zu gewinnen ſcheinen, namentlich für Masken⸗ 
bälle, da ihre fremdartige Form die ſonſt üblichen Venetianermäntel 
ſehr glücklich erſetzt, der weite Faltenwurf ſich zu voller, reicher Dra⸗ 
pirung bequem hergiebt. Was wir vor Kurzem als wahrſcheinlich kom⸗ 
mend andeuteten, tt wirklich erſchienen, die Porte-jupe Watteau, die 
Ballet⸗Schäfer⸗Robe, wie ſie auf Watteau's zierlichen Bildern uns 
entgegentritt, hat Gnade vor den Augen unſerer jüngeren Damenwelt 
gefunden. Es iſt eine Robe von weißem Tüll mit zwei Rocken, von 
denen der obere, durch Schleifen von weißem Tafftband mit Goldränd⸗ 
chen bogenförmig in die Höhe genommen, ſich wie eine luftige Wolke 
um die Hüften bauſcht. Da der untere Rock ebenfalls noch zwei ges 
bauſchte Volants hat, fo erſcheint natürlich die Weite der ganzen Robe 
in ſehr audgedehntem Maßgabe. Die Schultern des Leibchens find mit 
gleichen Bandſchleifen verziert und ein großes Roſen⸗Bouquet am 
Buſen vermehrt die Aehnlichkeit, gehoben durch den Roſenkranz im 
Haar, mit jenen Bildern Watteau'8. Eine Dame der höheren Geſell⸗ 
ſchaft — Franzöſin — erſchien in einer der letzten Soireen in einem 
Tüllkleid mit ſechs Rocken, die alle vermittelt dicker Sträuße und Ges 
hängen von Parmeſanveilchen à la Pompadour aufgeſchürzt waren, 
während das Leibchen, ganz mit Guirlanden bedeckt, vorn einen dicken 
Veilchenſtrauß trug, die Coiffüre von denſelben Blumen, mit über den 
Nacken herabfallenden Zweigen, zuſammengeſetzt war. Wir dürfen nicht 
unerwähnt laſſen, daß auf den Haarſchmuck außerordentliche Sorgfalt 
verwandt wird und die Friſeure wieder mit Rieſenſchritten ihrer frühe⸗ 
ren Bedeutung, die ſie in den letzten Jahrzehnten verloren zu haben 
ſchienen, zueilen. Man begnügt ſich nicht mehr mit dem einfachen Ar⸗ 
rangement der Haare, das raſch in einer halben Stunde abgemacht 
war. Die kunſtreiche Hand des „Ami de la tete“, bewaffnet mit 
Kamm und Brennzange, braucht jetzt viel längere Zeit zum Locken⸗ 
aufbau, der in feiner Großartigkeit und Erhabenheit raſch den Toupes 
des vorigen Jahrhunderts entgegenwächſt und ſich — wir trügen uns 
nicht — nach dem feinen Zierſtaub des Puders zu ſehnen ſcheint. Sehr 
voll und majeſtätiſch präfentirt ſich die Friſur A Fimperatrice, die das 


ſernenhofe beiwohnte. Kaum war die Freudenbotſchaft publizirt, als 
donnernde Hurrahs auf das erlauchte prinzliche Paar und den neuge⸗ 
borenen Sproß unſeres Königshauſes die Luft erfüllten. Wie bereits 
gemeldet, war Abends die Front der Kaſerne glänzend illuminirt, ebenſo 
waren auch zahlreiche Privathäuſer in verſchiedenen Stadttheilen, be⸗ 
ſonders am Ringe, in der Schweidnitzer⸗, Albrechts⸗ und Nikolaiſtraße 


wahrhaft brillant erleuchtet. 


Nachdem nunmehr die Nachricht von dem frohen Ereigniß des Ta⸗ 
ges in alle Schichten der Bevölkerung gedrungen, wiederholte ſich heute 
gleich bei anbrechender Dunkelheit das feſtliche Schauſpiel in noch 


weit umfangreicherem Maße, und im Laufe des Abends nahmdie Illu— 
mination einen immer allgemeineren Charakter an. 


Nebenſtraßen der innern Stadt erſchienen ſtattliche Häuſerfronten bis 
in die oberſten Stockwerke ebenſo reichlich als geſchmackvoll erleuchtet. 


Die ſtädtiſchen Gebäude waren ohne Ausnahme illuminirt, beſon⸗ 


ders ſchön machte ſich unſer altehrwürdiges Rathhaus, das auf drei 


Seiten in ſämmtlichen Fenſtern, Niſchen und Erkern mit Lichtern gar⸗ 
nirt war. An dem Hauptportale des Theaters prangte ein koloſſaler 
Bogen von Gasflammen, die gleich Sternen in das abendliche Dunkel 
hinaus ſtrahlten. Wohin das Auge ſich wandte, begegneten ihm die 
Kundgebungen patriotiſcher Freude, die ſich auch in vielen geſelligen 
Kreiſen in würdiger Weiſe bethätigte. 


5 Breslau, 28. Januar. [Außerordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten.] Trotzdem erſt heut von dem Herrn Vorſitzen— 
den das Stadtverordneten Kollegium zuſammenberufen werden konnte, 
um an JJ. kk. HH. den Prinz⸗Regenten von Preußen und die 
Prinzeſſin von Preußen, ſowie an JJ. kk. HH. den Prinzen und 
die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen eine Glückswunſch⸗ 
Adreſſe zu erlaſſen, hatten ſich doch die Mitglieder des Kollegiums ſo 
zahlreich eingefunden, wie dies ſeit vielen Monaten nicht der Fall ge⸗ 
weſen war. Die Zahl der Anweſenden betrug 88. — Die beiden 
Adreß⸗Entwürfe wurden ohne Debatte und unter allgemeiner Kundge⸗ 
bung der innigſten Theilnahme angenommen. 

Hierauf wurden noch folgende Etats theils ohne jede Abänderung 
theils mit nur geringen Modifikationen bewilligt: 1) der Etat pro 
1859 für die Berwaltung des Arbeitshauſes (der Kämmerei⸗Zu⸗ 
ſchuß beträgt hier über 4500 Thlr.), 
tung des Armenhauſes, der Kämmerei⸗Zuſchuß beträgt über 12000 
Thlr., und 3) der Etat für die allgemeine Armenpflege. 


5 Breslau, 28. Jan. Unſere Promenade wird in ihrem 
nord⸗öſtlichen Theile eine ſehr zweckmäßige Verſchöͤnerung erhalten, oder 
richtiger geſagt, ein ſehr großer Uebelſtand ſoll von ihr entfernt wer⸗ 
den. Wer bis jetzt den Theil der Promenade an der Goldbrücke paſ⸗ 
ſiren mußte, wurde durch das Gebahren der dort befindlichen Tagear⸗ 
beiter gewiß nicht erfreut und konnte nur mit Mühe durch die mit Ein⸗ 
oder Ausladen Beſchäftigten ſich hindurch winden. Von Glück konnte 


er ſagen, wenn er ohne geſtoßen oder beſchmuzt zu werden, davon kam. 


Dabei wurde das weiche, ſandige Ufer durch ununterbrochenes Fahren 
mit Radwern und durch das Gehen der Arbeiter mit ſo tiefen Rinnen 
und Einſchnitten verſehen, daß wenn man auf der einen Seite den 
nahe gerückten Wagen ausweichen wollte, man in Gefahr kam, durch 
eine ſolche Rinne zu einem unfreiwilligen Waſſerbade zu gelangen. 
Allerdings hätte die Stadt in zehn oder zwanzig Jahren den Vortheil 


erlangt, daß hier ohne Aufwendung von Koſten, allein durch das Ein-] Ausführung am Stiftungstage, den 13. 


5 Am Ringe, auf 
dem Blücherplatze, dem Kränzelmarkt und in den meiſten Haupt: wie 


2) der Etat für die Verwal: 
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Betroffenen befand ſich eine arme 77jährige Wittwe, die nur das nackte 
Leben retten konnte; ihre wenigen Möbel, Betten und Kleidungsſtücke 
wurden von den Flammen vollſtändig verzehrt. Gleich am Morgen 
nach dem Brandunglück nahmen ſich einige edle Wohlthäter der hilf⸗ 
loſen Frau an, und eine Sammlung zu ihren Gunſten ergab eine 
hübſche Summe, welche derſelben die Anſchaffung der nöthigften Kleider 
und Hausgeräthe ermöglichte. Auch wurde die altersſchwache Perſon 
der ſtädtiſchen Armendirektion zur Berückſichtigung empfohlen. — Ob⸗ 
wohl die Löſchthätigkeit bei dem erwähnten Feuer durch verſchiedene 
Umſtände erſchwert war, gelang doch die Erhaltung der an das Fa⸗ 
brikgebäude anſtoßenden Holzſchuppen und Wagenremiſen, fo wie des 
ſtattlichen Linkeſchen Wohnhauſes, das bereits ſtark von dem verheeren⸗ 
den Element bedroht ward. Es beſtätigt ſich übrigens, daß die hieſige 
Feuerwehr, welche ihre Exercitien regelmäßig unter Anleitung des Hrn. 
Direktor Weſtphal im Marſtallhofe abhält, ſchon zum 1. April ins 
Leben tritt. 

Eines der älteſten, und darum noch den Urtypus der gemüthlichen 
breslauer Vergnügungsinſtitute an ſich tragenden Etabliſſements, der 
auch in fernen Kreiſen nicht unbekannte „kleine Volksgarten“ in der 
Matthiasſtraße, ſoll ſchon im nächſten Frühjahr eine gründliche Meta: 
morphoſe erfahren. Die unſcheinbare Schwenkeſche Bierſtube mit ihrem 
beſcheidenen Zubehör an Gartenräumen wird nämlich bald nach Eröff— 
nung der Bauſaiſon ein modernes Gewand anlegen, um als elegan— 
tes Reſtaurations- und Trinklokal ſich den vielen ähnlichen Etabliſſe— 
ments anzureihen. Wie die alte Gemüthlichkeit dabei wegkommen wird, 
iſt eine Frage, deren Beantwortung der Folgezeit überlaſſen bleibt. Es 
mag jedoch den reſp. Stammgäſten zur Beruhigung gereichen, daß 
weder Beſitzer noch Pächter changirt. 

Wie wir nachträglich vernehmen, will das Comite zur Errichtung 
einer Gemeinde-Synagoge demnächſt durch Circulär zur Einzahlung 
der gezeichneten Beiträge auffordern, und die Wahl des definitiven Vor⸗ 
ſtandes mittelſt herumzuſendender Stimmzettel bewirken. 

[Plötzlicher Tod.] Geſtern traf den Kaufmann B. aus N., 
welcher mit ſeinem Sohne auf der Durchreiſe ſich hier befand, in dem 
Reſtaurations⸗Lokale des Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofes ein Schlag: 
anfall, in Folge deſſen nach wenigen Minuten der Tod eintrat. Die⸗ 
ſer traurige Fall erregt das lebhafteſte Bedauern unter den vielen bie: 
ſigen Bekannten und Freunden des Verſtorbenen, welcher einer der acht⸗ 
barſten Familien feiner Vaterſtadt angehörte. 

* [Sonntags⸗Vorleſung.] Den nächſten Vortrag im Mur 
ſikſaale der Univerfität, Sonntag den 30. Januar, wird Herr Stadt: 
rath und Privat⸗Dozent Dr. Eberty „über Kometen und Kometen: 
Aberglauben“ halten. 


. &I Breslau, 25. Januar. Der Vorſtand der Prinz Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Victoria⸗Stiftung zur Ausſtattung würdiger Brautpaare in Schleſien war vom 
Präſes, Kaufmann Ed. Groß, in Cafe Mertens am gedachten Tage zur ſelben 
Stunde einberufen, in welcher im vorigen Jahre das erſte auszuſtattende Braut⸗ 
paar in heiliger Stätte am Altare die Weihe empfing und wo der fromme 
Prieſter 15 ich den Segen über die wohlthätige Stiftung ſprach. — Nach 
einem vom Vorſitzenden gehaltenen kurzen Rückblicke auf das erſte Vereinsjahr 
trug der Präſes, Herr Kaufmann E. Groß, den erſten Generalbericht des Ku⸗ 
ratoriums für Preußen zu Berlin vor, in welchem insbeſondere der Thätigkeit 
des Provinzial⸗Vereins für Schleſien zu Breslau ehrenvoll gedacht 
ward. — Für die hieſigen Vereins⸗Mitglieder zur gefälligen Notiz, daß Herr 
Kaufmann Seeliger, Inhaber der permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung hier, zum 
Schatzmeiſter ernannt, Herr Kaufmann Rösler zum Kaſſenkurator, Herr Kauf⸗ 
mann Siegert zu deſſen Stellvertreter berufen und Herr Dr. Wolff zum General: 
Bezicts Kommiſſar erwählt und nach § 4 der Statuten als Ehren⸗Mitglieder des 
Vorſtandes eingeführt worden ſind. Ferner beſchloß der Vorſtand, zum Beſten 
der Stiftungskaſſe eine große Soiree mit Ball zu arrangiren und über deſſen 
bruar, in der Vorſtands⸗Sitzung zu 


und Ausladen, ſich ein kleiner Hafen gebildet und gewiß mehr] berathen und den 22. März moͤglichſt feſtlich zu begehen. Mögen Beitrag und 
Vortheile gebracht hätte, als ein ſchönes großartiges Gebäude, welches] Sammlung dem edlen Zwecke förderlich werden und reichlich fließen. b 


auf dieſer Stelle einen ungemein paſſenden und angenehmen Platz fin. 
den dürfte. — Dieſer allgemein anſtößige Ausladeplatz ſoll nun von Gericht, Abtheilung für Strafſachen, wurden verurtheilt: Se 


der Goldbrücke nach dem Schlunge am Marinauerthore (am Anfange 
des Weidendammes) verlegt werden. Eine mit Freuden zu begrüßende 
Verbeſſerung, die dem Verkehr ſicher keine Nachtheile bereiten wird! 


Während, wegen des anhaltenden gelinden Wetters, die kleine der 


Jagd im breslauer Regierungsbezirk mit dem 10. Februar ihr Ende 
findet, wird ſie in dem Regierungsbezirk Oppeln ſchon am 4. Febr. 
geſchloſſen werden. 


** Breslau, 28. Januar. [Zur Tages⸗Chronik.] Bei 
dem am 25. d. M. in der Linkeſchen Wagenbauanſtalt ſtattgehabten 
Feuer haben mehrere Familien, welche im erſten Stock des niederge⸗ 
brannten Gebäudes wohnten, ihre Habſeligkeiten verloren. 


— 


Haar von der Stirn rückwärts dreſſirt und hinten am Kopf zu einem 
Labyrinth von dicken Rouleaux und ruſſiſchen Zöpfen vereinigt. 3 
licher in den geregelten Rouleaur-Abtheilungen, aus denen zu beiden 
Seiten des Nackens Locken herabfallen, erſcheint die Friſur à la fon- 
tanges, während die „le Roi“ einfach, aber reich durch Fülle ſich ge⸗ 
ſtaltet. Als modernſte Lockenfriſur, auf jeder Seite über die Wangen, 
das Ohr und den Nacken herabfallend, hinten zu Strähnen geflochten, 
fünf bis ſechs Locken zeigend, iſt die Friſur & la Victoria beliebt. 
Daß bei folder Haarfülle, die ſich hoch und breit immer weiter aus⸗ 
dehnen zu wollen ſcheim, wenig Raum für den Hut übrig bleibt, läßt 
ſich denken. Von einer größeren, den Kopf deckenden Form iſt noch 
nicht die Rede. Der Hut beſchränkt ſich noch immer auf die winzige 
Form, die nur die Haarfülle des Hinterhauptes, und dies auch nur 
unvollſtändig, verbirgt. Für die Winterſaiſon beſteht der Stoff aus 
geripptem oder kaiſerlichem Sammet, vermiſcht mit glattem Sammet, 
oder auch nur aus diefem letzteren, geziert mit Spitzen, Federn, ja ſo⸗ 
gar mit — kleinen Vöͤgelchen. (Pr. Ztg.) 


— 


London, 24. Januar. [Eine Quäkerheirath.] Vorgeſtern 


zogen, welche mir d 
in dieſer rechtgläubigen Genoſſenſchaft eigenthümliche kurze und ſchmuck' 
loſe Ceremonie giebt. Um halb 11 uhr verſammelten ſich Braut und 

räutigam und zehn Paare ihrer nächſten Verwandten und Freunde 


im Meetinghoufe 
Kirche und ſind kein 
gung innerhalb der 
niß, ſondern nur durch 
unterſchieden find. Die 

Kragen und theilweis 

Knopflöchern verſehen; ihre 
ren tragen Gamaſchen und 


Hüte 
eine 


Unter den] Kgl. Kammerherr Baron 
und aus freiem Antriebe auf eine Eſtrade und beten laut. 
Zier⸗ folgen 5 Minuten allgemeiner Stille. 
Braut und Bräutigam, faſſen ſich bei der rechten Hand und der Mann 
ſpricht: „Freunde, ich Henry Peaſe, nehme dieſe meine Freundin Mary 


— denn fie 
wieder ein. 


[Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem biefigen königl. Stadt⸗ 
05 Perſonen wegen 
Droſchken⸗Kontravention zu 2 Thlr., 1 Thlr. und 15 Sgr. reſp. zu 2 und l Tag 
E Eine Ban wegen übermäßig ſchnellen Fahrens auf der Straße 
zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen unterlaſſener Fremden⸗ 
zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen Verengung 
Paſſage auf dem Bürgerſteige zu 1 Thlr. oder 1 Tag Seng Eine 
Perſon wegen Markt⸗Kontravention zu 10 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß. Drei 
Perſonen 1 75 Verletzung des Hausrechts zu reſp. 1 und 15 Thlr. oder 2 Ta⸗ 
gen reſp. 3 Wochen Gefängniß. Eine Perſon wegen Uebertretung des Geſetzes 
über das Verſammlungs⸗ und Vereinsrechts zu 5 Thlr. oder 3 Tagen Gefäng⸗ 
niß. Drei Perſonen wegen Annahme eines falſchen Namens zu 1 Thlr. oder 
1 und 14 Tagen Gefängniß. Zwei Perſonen wegen widerrechtlicher Zueignung 
von Eßwaaren zu 3 und reſp. 8 Tagen Gefängniß. Zwei Perſonen wegen Er⸗ 
regung ruheſtörenden Lärms zu je 1 Thlr. oder je 1 Tag Gefängniß. 
Angekommen: Se. Durchl, Fürſt Adam Czartorisky aus Ruhberg. 
v. Hohberg aus Gogolin. (Pol.⸗Bl.) 


Wieder 
Danach erheben ſich gleichzeitig 


bur f 


— 


Lloyd junior zu meinem Weibe und verſpreche, ihr mit Gottes Bei⸗ 
ſtand ein treuer und liebender Gemahl zu ſein, bis daß es dem Herrn 
gefalle, im Tode uns zu ſcheiden.“ Freundin Mary Lloyd junior wie: 
derholt das Gelübde darauf in leiſerem Tone und die Neuvermählten 
ſind es im Sinne der Genoſſenſchaft — nehmen ihre Plätze 
Wieder ſchweigt Alles fünf Minuten. Dann betrat der 
Bruder des Bräutigams die Eſtrade, betete und ſprach zum Bruder 
und des Bruders Weib. Ihm folgten die Vorſteher der Geſellſchaft, 
welche ein Protokoll über das Geſchehene verlaſen und von den Anwe⸗ 
ſenden unterzeichnen ließen, worauf die Feier geſchloſſen war. Zur 
bürgerlichen Giltigkeit bedarf ſie allerdings der Civil⸗Ehe vor dem Re⸗ 
giſter⸗General oder Civilſtands⸗Katalogiſtrer, wie ich den Beamten wohl 
verdeutſchen kann. Dabei, hoffe ich, laſſen Sie mir ein Fremdwort 


oder ein Mixtum⸗Compoſitum aus fremder und deutſcher Sprache ſchon 
einmal ſtehen. 


wurde in den reichſten Quäkerkreiſen Birminghams eine Heirath voll: | 
die Veranlaſſung zu einigen kurzen Worten über die 


(N. Pr. 8.) 


* [Die Wohnlichkeiten Sr. k. H. des Prinz⸗Regenten] 
find von einem — wahrſcheinlich der diplomatiſchen Sphäre angehöri⸗ 
gen — Freunde Dr. Karl Gutzkows, in deſſen „Unterhaltungen 
am häuslichen Herde“ durch den letzten jener bekannten, pikanten 


der Genoſſenſchaft der Freunde — fie haben keine „Berliner Briefe“ dieſes Journals ſo eben in folgender eben ſo an⸗ 
e Secte, ſondern betrachten ſich als eine Vereini⸗ ſchaulicher als anziehender Weiſe geſchildert worden. 
Staatskirche, von welcher fie nicht durch Bekennt⸗ reizende Lokalität des Palaſtes, den der Regent ſeit Jahren (in Berlin) 
Lebensregeln und gottesdienſtliche Gebräuche bewohnt, ſchon kennt, — ſchreibt a. a. O. Gutzkows Correſpondent, 
Männer ſind alle in Schwarz, ihre Röcke ohne — iſt immer von Neuem überraſcht, wie ſinnig vereint hier Kunſt und 
mit Haken und Oeſen anſiatt Knöpfen und Geſchmack mit praktiſcher Anordnung zuſammengehen. 
haben breite Krempen und die Aelte- nicht nur zu beſonderer Feſtlichkeit geoͤffnete, unbewohnte Räume, wie 
Art eng anliegender Beinkleider, welche auf dem königlichen Schloß, ſondern neben allem Luxus der Einrich⸗ 
trümpfe ausnehmen. Die Frauen tung tritt uns der Comfort einer bewohnten und gemüthlichen Häus⸗ 


Auch wer die 


Hier find es 


i nd © 
ſich zuſammen faft wie Ener abe; einer Art helgoländer Hüte, ganz lichkeit entgegen. Dieſe Räume ſind jetzt feit Wochen der Sammel: 


ſind in weißer oder perlgra 

ohne Schmuck oder bunte Bänder, 
noline ſchon vor derſelben geweſen. 
behalten, da in England ſelbſt die Braut 


lle Anweſenden ſitzen in dem] tanzſaal ſtößt ein Orangerieſalon. 


und find Widerſacherinnen der Cri⸗ platz kleiner ausgewählter Abendgeſellſchaften, mit denen die Herrin der⸗ 
Dle Hüte werden auf dem Kopf) felben ſich zu unterhalten liebt. Bei größeren Feſten iſt es ein großer 
im Brauthut, anſtatt, wie[ Vorzug, daß man im Rundkreiſe circuliren kann. 


An den Haupt⸗ 
Da plätſchern erquickende Fontai⸗ 


bei uns, im Brautkranz, getraut wird. Alle Aut i h Re 
: 15 Minuten lang in ſchweigender] nen und ftatt der Früchte glühen bunte Lampen an den blätterreichen 
— eee e der Geſellſchaft nach einander | Bäumen; auch an zierlichen Lauben fehlt es nicht, wo man ſich in ge⸗ 


Andacht. Danach treten vier Mitgl 


‚SS Schweidnitz, 27. Januar. [Schulfeier.] An dem hieſigen evan⸗ 
geliſchen Gymnaſium beſteht die althergebrachte Sitte, den Tag der Stiftung 
der Anſtalt durch einen Redeakt feſtlich zu begehen. Derſelbe iſt der 26. Ja⸗ 
nuar, an welchem im Jahre 1708 in Folge der durch den Altranſtädter Frie⸗ 
den den Gvangeliihen der Erbfürſtenthümer Schleſiens gemachten Augeftänd- 
niſſe das damalige Lyceuu oder die lateiniſche Schule eröffnet wurde. Auch 

eſtern fand des Vormittags 11 Uhr in der Aula des Gymnaſiums ein ſolcher 
tedeaktus ſtatt, der durch Geſang eingeleitet und geſchloſſen wurde. Die Rede 
hielt Gymnaſiallehrer Freyer über das Thema: „Welche Bedeutung hat der 
Unterricht in der Mathematik in den Gymnaſien?“ Von dem jetzigen Direktor 
der Anſtalt, Dr. Held, der binnen Kurzem fein 25jähriges Nectoratsjubiläum 
begeht, iſt die Einrichtung getroffen, daß bei der jedesmaligen Stiftungsfeier 
den Primanern Preisfragen aus dem Gebiete der altklaſſiſchen Literatur, der 
vaterländiſchen Literatur oder Geſchichte, ſo wie der Mathematik zur Bearbei⸗ 
tung geſtellt und die Reſultate der Preisbewerbung nach dem Verlauf eines 

ahres bei der wiederkehrenden Stiftungsfeier mitgelheilt werden, was auch ge⸗ 
tern wiederum geſchah. 


5 Strehlen, 27. Januar. Am 12. d. Mts. fand die erſte Sitzung der 
Stadtverordneten in dieſem Jahre ſtatt. Der frühere Vorſtand wurde aufs 
neue gewählt und alsdann von dem Vorſitzenden über die Geſchäfte der Stadt⸗ 
verordneten im 3 enen Jahre Bericht erſtattet. Demnach wurden im 
Jahre 1858 in 15 onferengen 228 Sachen erledigt. Die wichtigſten Gegen⸗ 
ſtände der Verhandlung bildeten die Fleiſcherhutungs⸗ und die Pausſche Legat⸗ 
Angelegenheit, die Steinbruch⸗Verpachtung, die Abtragung der Stadtmauer und 
der Bau des evangeliſchen Schulhauſes. Die Betheiligung der Stadtverordne⸗ 
ten war befriedigend; niemals wurde die Abhaltung einer Sitzung durch Nicht⸗ 
vorhandenſein der beſchlußfähigen Mitgliederanzahl verhindert. Eigenthümlich 
iſt es, daß trotz wiederholter Anregung weder die Veröffentlichung der Tages⸗ 
Ordnung im „Stadtblatte“, noch die periodiſch regelmäßige Abhaltung der 
Sitzungen Eingang findet; beides halten wir, das eine für eine geregelte Kom⸗ 
munal⸗Verwaltung, das andere für die Belebung des Intereſſes der Bewohner 
an den Kommunal Angelegenheiten für durchaus weſentlich. Die Einführung 
der neugewählten Magiſtratualen, Kaufmann Kern und Bäckermeiſter Klugt 
fand mit den üblichen Feierlichkeiten in der Kirche und auf dem Rathhauſe am 
19. d. M. ſtatt. — Am 19. d. M. wurde in der evangeliſchen Pfarrkirche zu 
Jäſchkittel das Winter⸗Miſſionsfeſt des hieſigen Miſſions⸗Hilfs⸗Vereins gefeiert. 
— Der landwirthſchaftliche Verein verſammelt ſich morgen Vormittag hierſelbſt. 
— Die hieſige e ten Mafball, welche unter Leitung der Herren Kom⸗ 
munalarzt Dr, Samoſtz, Tiſchlermeiſter Reimann und Kaufmann R. Pläſchke 
ſteht, hat während ihres achtjährigen Beſtehens eine wohlthätige Wirkſamkeit 
entwickelt und durch kleinere und größere Spenden, welche ihr aus Sammlun⸗ 
gen bei feſtlichen Gelegenheiten zugefloſſen find, ſo wie durch regelmäßige Bei⸗ 
träge der Abonnenten ihre Exiſtenz begründet und ihr kleines Vermögen ſogar 
vermehrt. Im Laufe des Jahres 1858 haben etwa 60 Individuen die Hilfe 
der Anſtalt in Anſpruch genommen, 24 haben in der Anftalt ſelbſt Aufnahme 
1 — und zwar in 364 Verpflegungstagen. — Herr Photograph Schön aus 
Breslau konterfeit im Gaſthofe zum Fürſten Blücher ſo manches ſtrehlener 
Antlitz ſauber und treffend und dein, neben Ruhm auch Schätze zu ernten. 
— Seit acht Tagen haben wir häufig Gelegenheit gehabt, an Muſik, Geſang 
und Tanz uns zu erfreuen. Heut vor acht Tagen 4. Abonnements⸗Konzert, 
vorgeſtern Liedertafel unter Leitung des Rektors Rieger, gef 

Lehrers Herrmann, wobei der junge Handwerkerſtand recht Eeſeeuliches im Ge⸗ 
ſange leiſtete; den Glanzpunkt bildeten freilich die Vorträge der in unſerer Ge⸗ 
gend bekannten Lehrerfamilie aus Wangern. Daß Herr Herrmann in uneigen⸗ 
nützigſter Weiſe der Ausbildung der Geſellen im Geſange ſich hingiebt, verdient 
die dankbarſte Anerkennung. — Neulich feierte die herrſchaftliche Köchin und 
Ausgeberin, verw. Johanna Roland, auf dem Dominium Plomühle ihr . 
riges Dienſtjubiläum. — Der Geſundheitszuſtand iſt ziemlich befriedigend. An 
der Tagesordnung find Rheumatismen, dann katarrhaliſche Affektionen der 
Athmungsorgane und des Unterleibes, hie und da leichte Fälle von Scharlach. 


= Nenftadt in OS., 26. Jan. Geſtern Abend zwiſchen 
6 und 7 Uhr brach in einer, außerhalb hieſiger Stadt in der ſoge⸗ 
nannten Nieder⸗Mühlgaſſe gelegenen, der verw. Fleiſcher Mende ge⸗ 
hörenden, von dieſer aber vermietheten Scheuer, Feuer aus, durch wel⸗ 
ches ſowohl dieſes Gebäude, als auch die zu beiden Seiten derſelben 
Gaſſe gelegenen, größtentheils von Bindwerk mit Strohdach erbauten 
11 Scheuern nebſt den darin befindlichen Vorräthen an Getreide, Heu 
und Stroh in kurzer Zeit gänzlich eingeäſchert wurden. Da die 
Scheuern in nur geringer Entfernung von einander ſtanden, geſchah 
die Verbreitung des Feuers mit einer ſo überraſchenden Schnelligkeit, 
daß bei Ankunft der Löſchhilfe ſchon einige Scheuern im Brande ſtan⸗ 
den, und das Hauptaugenmerk auf Erhaltung der zunächſt den Scheuern 
gelegenen, ſehr von Gefahr bedrohten Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude 
zu richten war. Menſchen und Vieh ſind nicht verunglückt. Wie das 
Feuer entſtanden, hat ſich noch nicht ermitteln laſſen. 


e Ratibor, 27. Januar. Der ſechſte Jahresbericht über die 
firhlihe Armen⸗ und Krankenpflege in der hieſigen evangeliſchen Ges 
meinde iſt ſo eben erſchienen und entnehmen wir demſelben Nachſtehen⸗ 
des: In der Stadt und den angrenzenden Dörfern wohnen nach der 
im Dezember v. J. vorgenommenen Zählung 1928 evangeliſche See⸗ 
len. Von den in Ratibor ſelbſt wohnenden 1547 Perſonen haben mit 
Hinzurechnung einiger von außerhalb 185 zur evangeliſchen Gemeinde⸗ 
Armenkaſſe regelmäßige Beiträge geleiſtet und 255 Thaler aufgebracht. 
Daß die Geſammt⸗Einnahme die Höhe von 518 Thalern erreicht hat, 


müthlicher Unterhaltung niederlaſſen und manch heimliches Wort der 
Diskretion der Blumengeiſter anvertrauen kann. Ein zweiter kleinerer 
Glasſalon iſt von Palmengrün umhüllt, indeß in der Mitte auf ſchwel⸗ 
lender Blumenterraſſe die Waſſerfee emporſteigt. An einer kleinen 
Epheulaube vorüber gelangt man in das Billardzimmer, und ſeitwärts 
aus dieſem in ein behagliches Leſekabinet der Prinzeſſin, wo Albums 
und Kupferwerke ausliegen. Aus dieſem Kabinet führt eine leichte 
eiſerne Wendeltreppe hinab zu den Gemächern des Prinzen. Mit ganz 


derfront, welches die Prinzeſſin bewohnt, ausgeſtattet. 


[Ein modernes Kriegslied der Korfen.] Ein piemonte⸗ 
ſiſches Blatt veröffentlicht ein ihm von dem Bete Peter N 
Bonaparte, ſelbſt zugeſchicktes Kriegslied, welches gegenwärtig „in ganz 
Korſika“ geſungen werde. Es trägt den Titel: „La voce dei Corsi“ 
(die Stimme der Korſen) und das Datum vom 10. Dezember 1858. 
In den erſten vier Zeilen heißt es: 

„ Korſen, zu den Waffen! Das franzöſiſche Vaterland, reich 

K baten, ae die PR a Veithedgung 

i Das klingt ſelbſt den Turinern zu bunt und darum interpellirt den 

Dichter ein turiner Blatt um der Worte willen „franzöſiſches Vater⸗ 

land“ mit der Frage, „wie ſo denn die italieniſche Stimme der Korſen 

im Namen des franzöſiſchen Vaterlandes zu den Waffen rufen könne?“ 

Herr Pierre Napoleon Bonaparte läßt die Korſen aber noch ganz an⸗ 
dere und erbaulichere Dinge fingen: 


„Zerſchmetterte Schädel, rauchende Gehirne gereichen den Unſeren 
Tha ochſten Ergötzen; in der Glut der letzten Momente iſt Feindesblut 
au.“ 


Die Feinde werden nun näher bezeichnet: 


„Dem Deutſchen jaget in die Bruſt 
Gifen, Blei und Tod bringenden Froſt.“ 


Die letzte Strophe iſt inſtructiver Natur: 


„Wenn die Italiener das Joch des grimmi tertei 
ſchüttelt haben werden, dann wird die u emene ae oe 
2755 daß ſie Niemanden auf dem Schlach fade nachſtehen: mögen fie 
fi A Brad bein en Bewegung 1 85 155 E ihrer are 

A ngen müßte; wehr be Di 
Hagen wird das Signal zum Kampfe geben!“ * Fan 


tern Konzert des 


— 


beſonders künſtleriſchem Sinne ift aber das kleine Eckzimmer der Vor: . 


iſt vornämlich den reichlich ausgefallenen befonderen Sammlungen zu 
danken geweſen; außerdem haben noch Herr Prof. Dr. Kuh auf Woi⸗ 
nowitz und Herr Stabsarzt Dr. Lagus, gegenwärtig in Koſel, den 
Armen beſondere Geſchenke gemacht. Die Beziehungen des Gemeinde: 
Kirchenrathes zu dem Inſtitut der kirchlichen Armenpflege haben ſich im 
vergangenen Jahre in keiner Weiſe geändert und hat derſelbe in ſeinen 
monatlichen Sitzungen von dem Zuſtande und Fortgange der Gemeinde⸗ 
Armenpflege durch Mittheilung der Protokolle über die zuletzt voraus⸗ 
gegangene Monats-Konferenz der Armenpfleger Kenntniß erhalten. 
Was das Perſonal der Armenpfleger betrifft, fo find leider wieder einige 
Veränderungen eingetreten. Am Schluſſe des Jahres 1857 blieben im 
Beſtande 75 Arme. Dazu traten im Laufe des Jahres 1858 14 Arme, 
fo daß 89 Perſonen unterſtützt wurden. Im vergangenen Jahre ſchie⸗ 
den theils durch den Tod, theils durch Wegzug, Verbeſſerung ihrer 
Lage, oder in Folge ihrer Unfügſamkeit 26 Perſonen aus, ſo daß zu 
Ende des Jahres 1858 63 Perſonen in Pflege verblieben. In der 
mit der Armenpflege verbundenen Schule für weibliche Handarbeiten 
find 34 arme Schülerinnen der evangeliſchen Stadtſchule von einer be: 
ſoldeten Hauptlehrerin und 12 helfenden Jungfrauen der Gemeinde an 
drei Tagen der Woche durch je 2 Stunden unterrichtet worden. Fleiß 
und Folgſamkeit der Schülerinnen, ſo wie die Erfolge des Unterrichts 
können als befriedigend bezeichnet werden. — Von den drei aus dem 
Jahre 1857 übernommenen auswärtigen armen Konfirmanden wurden 
zu Oſtern 1858 nach erfolgter vollſtändiger Bekleidung 2 eingeſegnet; 
für 2 andere, gegenwärtig hier in Pflege befindliche, Kinder werden 
die Koſten des Unterhalts aus der Kaſſe des hieſigen Zweig⸗Vereins 
der Guſtav⸗Adolph-Stiftung beſtritten. Die Chriſtbeſcheerung für 48 
arme evangeliſche Schulkinder fand auch diesmal, nachdem die durch 
ſechs Armenpflegerinnen mit anerkennenswerther Bereitwilligkeit vorge⸗ 
nommene Sammlung ein günſtiges Reſulat ergeben hatte, am erſten 
Weihnachtsfeiertage im größeren Rathhausſaale ſtatt. — Im abgelau⸗ 
fenen Jahre hat das kirchliche Armenpfleger-Amt Gottlob nicht Gele: 
genheit gehabt, ſich entlaſſener Strafgefangenen anzunehmen, jedoch be: 
rühren ſich die Beſtrebungen der Gemeinde-Armenpflege öfters mit 
denen des hier ſchon ſeit längerer Zeit beſtehenden Vereins zur Rettung 
verwahrloſter Kinder, und reicht hier ein Inſtitut dem anderen hilfreiche 
Hand. — Die Einnahmen betrugen incl. eines aus dem Jahre 1857 
verbliebenen Beſtandes von 20 Thlrn. 8 Sgr. 4 Pf. durch laufende 
Beiträge, Sammlungen, Geſchenke ꝛc. 518 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf.; die 
Ausgaben 515 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf., ſo daß am 31. Dezbr. 1858 
ein Beſtand von 2 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf. verblieb. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Der Verkauf des Hoſpital⸗ 
gutes Troitſchendorf an den daſigen Kretſchambeſitzer Herrn Herrmann iſt jo 
weit vorgeſchritten, daß nur noch die Genehmigung der königl. Regierung fehlt. 
Da dies Gut dem Neiß⸗Hoſpital vermöge einer milden Stiftung zugekommen iſt, 
ſteht in S ob die Genehmigung erfolgen wird. Der Verkauf des Hoſpital⸗ 
ge Groß⸗Biesnitz an Herrn Vater iſt noch in der Verhandlung begriffen. — 

a der Demianiplatz zu Aufſtellung des Denkmals nicht geeignet iſt, hört man 
den Wunſch ausdrücken, daß die Mitte der Eliſabetſtraße (dem Schulpalaſt ge⸗ 
genüber) dazu gewählt werde. — Seit einigen Monaten beſteht bier ein land⸗ 
wirthſchaſtlicher Verein, an deſſen Spitze Herr Vorwerksbeſitzer Zſchiegner ſteht. 
— In der letzten Verſammlung der naturforſchenden Geſellſchaft unterhielt die 
1 Anweſenden Herr Apotheker Kleefeld durch einen Vortrag über Thon⸗ 

de. Herr Thobias hatte den Schädel eines Wallroſſes zur Anſicht N 
— Der Sträfling Heinze, welcher ſich außer dem an Kay ausgeführten Morde 
neuerdings thatſächlich gegen Beamte der hieſigen Strafanſtalt vergangen hat 
und zu lebenslänglichem . — verurtheilt ih wurde in der Gerichts ſitzung 
vom 26. zu 4 Jahren geſchärfter Iſolirhaft verurtheilt. 5 

Lauban, Von den 12 auf ſtrohſchützer Gebiet aufgefundenen Urnen, die 
beim Herausnehmen größtentheils zerfielen, iſt nur eine wohlbehalten in das 
wendiſche Muſeum nach Bautzen gebracht worden. — Unſer Gymnaſium zählt 
jetzt beinahe 150 Schüler, die evangeliſche Stadtſchule gegen 500, die alt⸗lauba⸗ 
ner Elementarſchule 200 Kinder, die katholiſche Schule 150 und die Handwerker⸗ 
Sonntagsſchule gegen 84 Schüler. — Im verfloſſenen Jahre hat der Verein 
gegen das Betteln der Kinder 92 Kinder beſchäſtigt. — Unſer Gewerbeverein 
at jetzt 155 Mitglieder aufzuweiſen. In dem verfloſſenen Geſchäftsjahre ſind 
12 Vorträge abgehalten und gegen 15 gewerbliche Fragen aus dem Fragekaſten 
beantwortet worden. Das Vermögen des Vereins beſteht aus 113 Thlr. 6 Sgr. 
6 Pf., welches dem Vorſchußverein als Darlehn übergeben werden ſoll. Der 
alte Vorſtand iſt wiederum für das neue Geſchäftsjahr gewählt, und ſind dazu 
etreten: der Kanzlei⸗Direktor Herr Conrad und der Buchdruckereibeſitzer Herr 
Julius Scharf. Die vorjährigen gewerblichen Vorträge waren populärer Art, 
unterrichtend, ohne Diskuſſion davon auszuſchließen. — Der hieſige (gemiſchte) 
Geſangverein unter Leitung des Herrn Cantors Böttcher bereitet zum Sonntag 
den 30. Januar ein größeres Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert vor, in welchem 
mehrere gediegene Werke zur Aufführung gelangen ſollen. a 

Jauer. Unſere Polizei hat nicht allein auf die Langfinger ein mad: 
ames Auge, ſondern auch auf diejenige Induſtrie, die ſich auf unehrenhaftem 

ege zu bereichern ſucht. So wurden z. B. erſt am vorigen Sonnabend auf 
dem Wochenmarkte 25½ Pfund Butter, welche pro Pfund ein Fehlgewicht von 
3, 4 und 5 Loth hatte, in Beſchlag eher — Als Zeichen der Zeit dient 
das traurige Beiſpiel, welches dieſer Tage ein 13jähriges Mädchen gab. Daſ⸗ 
ſelbe entwendete nämlich aus einer unverſchloſſenen Lade 6 Thlr., vernaſchte 
einen Theil mit feinen Freundinnen und kaufte ſich „Pepita⸗Schleifen.“ Putz⸗ 
und Genuß ſucht — die beiden Hauptkrankheiten der Gegenwart. — Am 24jten 
d. M. wurden in den Abendſtunden einem Hausbeſitzer böswilliger Weiſe zwei 
Fenſterſcheiben eingeworfen. 

E Bunzlau. Die graufige Sturmnacht vom 12. bis 13. d. M. benutzte 
ein Dieb, um von dem auf dem Eiſenbahndamme, zwiſchen Viadukt und Bahn⸗ 
hof, hier geſtandenen Güterwagenzuge 5 Spritzleder von den Schaffnerſitzen und 
verſchiedene Metalltheile von den Verkuppelungen abzuſchrauben und zu ſtehlen. 
Giebt es hierfür keinen Hehler, ſo wird ſicher wohl der Dieb nicht unentdeckt 
bleiben. Das landrathamtliche Kreiskurrendenblatt warnt daher vor dem An⸗ 
kauf der geſtohlenen Gegenſtände und fordert zur Ermittelung des Diebſtahls 
auf, wozu auch dieſe Zeilen beitragen ſollen. Von derſelben Stelle wird publi⸗ 
zirt, daß mit Genehmigung der königl. Regierung zu Liegnitz unſer bisher unter 
vier Schornſteinfegermeiſter in eben 90 viele Kehrbezirke getheilte Kreis von jetzt 
ab in fünf ſolcher Bezirke getheilt werden ſoll. Den neuen fünften Bezirk ſollen 
bilden die Ortſchaften Hinterhaide, Rückenwaldau. Neuhammer, Gremsdorf, 
Modlau, Greulich, Aslau, Roſenthal, Wolfshain, Martinwaldau, Lichtenwaldau⸗ 
Ober⸗Schönfeld, Nieder⸗ und Neu⸗Schönfeld, Wieſau, Eichberg, Kromnitz, Kl. 
Gollniſch, Neundorf, Linden, Gr.⸗Gollniſch, Urbanstreben, Kittlitztreben, Wenig⸗ 
treben, Alt⸗ und Neu⸗Oels, Baudendorf, Koſel, Strans, Buchwald und die zu 
dieſen Ortſchaften gehörenden Dominien. — Das für unſere Jahreszeit jo ab⸗ 
norme Wetter iſt auch von mancherlei ſeltſamen meteorologiſchen Erſcheinungen 
begleitet. Nachdem wir im orkanartigen Sturm am 12. d. Mts. gegen Abend 
von Blitz und Donner überraſcht wurden, ſah man am 21. d. M. um 6 Uhr 
Abends ungefähr 5 Grad rechts vom Sternbild Orion eine hellleuchtende Feuer⸗ 
kugel in kerzengerader Richtung niederfallen. Dieſelbe batte die ſcheinbare Größe 
und das Licht der Venus in ihrem hoͤchſten Glanze. Ein Zerplatzen oder Knall 
derſelben wurde nicht wahrgenommen. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


. J. Inowraclaw, 27. Jan. Die Pflege, deren ſich das Schulweſen 
nſerer Stadt ſeitens der ſtädtiſchen Behörden, reſp. des Magistrats, erfreut, 
gehört gewiß zu den ſeltenſten in der Provinz, und dieſer allein verdankt auch 
die jüdiſche Clementarſchule ihr Entſtehen und Gedeihen. Noch vor 6 Jahren 
war die jüdiſche Schuljugend meiſt in Winkelſchulen zerſtreut, und nur ein 
Theil derſelben beſuchte die chriſtlichen Schulen. Da berief der Magiſtrat, ver⸗ 
möge des ihm zuſtehenden Präſentationsrechts, den Lehrer J. Maſur zur Or⸗ 
ee einer — Elementarſchule, ſtellte ihm einen zweiten, und ein 

ahr ſpater mit beiſpielloſer Opferwilligkeit auch einen dritten Lehrer zur Seite, 
und bald gelang es dem Dirigenten, die ſo vielen Schwierigkeiten, die ſich hier 
dem ſchweren fe der Erziehung hindernd in den Weg geſtellt haben, zu 
überwinden, und die Schule, die, als geſondert jübiice, 16 viel uns bekannt, 
außer Poſen, die einzige in unſerer Provinz ift, welche unter ſtädtiſchem Patro⸗ 
nat fteht, und deren Lehrer, gleich den chriſtlichen, aus ſtädtiſchen Schulfonds 
beſoldet werden, auf einen im Ganzen befriedigenden Standpunkt zu erheben. 
Während der 6 Jahre ihres Beſtehens iſt erſt vor Kurzem die erſte Vacanz an 
derſelben vorgekommen, indem ein Lehrer von hier nach W. abging, der aber 
nach kaum zwei Monaten durch den Lehrer Schwarz aus Pleſchen wieder er⸗ 
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ſetzt worden iſt. Letzterer iſt am 17. d. M. durch den hieſigen Superintenden⸗ 
ten Herrn Schönfeld im Beiſein der ganzen Schuldeputation unter wahrhaft 
herzergreifender Anſprache feierlichſt in ſein Amt eingeführt worden. — Am 
20. d. M. feierte der hier beſtehende jüdiſche Kranken⸗Unterſtützungs⸗ und Beer⸗ 
digungs⸗Verein fein Ates Stiftungsfeſt. Die Feierlichkeit begann mit Feſtgot⸗ 
tesdienſt, worauf eine Seelenmeſſe für die dahingeſchiedenen ehemaligen Vereins⸗ 
mitglieder geleſen wurde. Mebrere Reden, gehalten vom Vorſteher und von 
den Lehrern Cohn und Schwarz, und viele gelungene Toaſte trugen weſentlich 
zur Verherrlichung des Feſtes bei. Der Verein zählt 80 Mitglieder. Er hat 
lun Zwecke: kranken Mitgliedern und deren Familien freie ärztliche Behand⸗ 
ung, den Mitgliedern ſelbſt für ihre Perſon auch freie Arznei zu gewähren, ſie 
bis zur Geneſung oder bis zum Tode fortwährend durch Vereinsmitglieder be⸗ 
wachen und pflegen zu laſſen, Meſſen und Trauergottesdienſte zum Andenken 
an die dahingeſchiedenen Mitglieder zu halten, und endlich Arme, Wittwen und 
Waiſen aus der Vereinskaſſe zu unterſtützen, und bewährt ſich in feinen Lei⸗ 
ſtungen auf das vortheilhafteſte und zum Wohle der Leidenden und Dürftigen. 
— Endlich iſt es hier der Verwaltungsbehörde gelungen, die ausländiſche 
Scheidemünze aus dem Verkehre zu bannen, und ſeit Ende v. J. an deren 
Stelle das preußiſche Geld einzuführen. Nicht ohne Schwierigkeit, namentlich 
von Seiten der Aaufmannſchaft kann dieſen Beſtimmungen Folge geleiſtet wer⸗ 
den, da die Gegend noch immer bedeutende Summen polniſchen Geldes in 
Umſatz bringt, und nicht ſelten muß der Kaufmann mit eigenem Verluſte auf 
polniſches Courant preußiſches Geld herausgeben; nach und nach werden jedoch 
die Vortheile unverkennbar an den Tag kommen, und man wird endlich der 
Behörde für dieſe Einrichtung auch hier Dank wiſſen. 


— Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Der Feind unſerer Noggenfelder. 

In der Beilage der Schleſiſchen Zeitung vom 19. Januar d. J. 
iſt der Wunſch ausgeſprochen worden, daß erfahrene Landwirthe ihre 
Anſichten bekannt werden laſſen möchten: 1) in welcher Verbindung 
das Auftreten des die Roggenfelder in ſo bedeutender Ausdehnung 
vernichtenden „Inſektes“ mit dem Roſt ſtehe, welcher vorher die Saat 
befalle;' 2) ob in der Frühzeitigkeit der Einſaat (faſt überall ſeien die 
bis Mitte September eingebrachten Saaten befallen) ein blos zufälliger, 
durch die diesjährige Witterung bedingter oder öfter zu befürchtender 
Grund der Krankheit liege. — Bei der Wichtigkeit, welche dieſe 
auf unſere mit Vernichtung bedrohten Getreidefelder ſich beziehenden 
Fragen nicht blos für Landwirthe, ſondern für ſämmtliche Bewohner 
der Provinz haben, hält es der Unterzeichnete für ſeine Pflicht, nach⸗ 
ſtehend einen kleinen Beitrag zur Beantwortung derſelben zu geben, 
obwohl er nicht die Ehre hat, ſich den Landwirthen, am wenigſten den 
erfahrenen zuzählen zu dürfen. 

1) Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß der ſogenannte Roſt einen ſteten 
Begleiter der Verwüſtungen des Inſektes bildet, jedoch nicht fo, daß er 
ein Vorläufer, ſondern eine nothwendige Folge derſelben iſt. Weil 
nämlich das Thier im Innern der Kornpflanze (von deren Beſtand⸗ 
theilen es ſich nährt) bei ſeiner zunehmenden Größe und der dadurch 
nöthig werdenden größeren Nahrungsmaſſe allmählig bedeutender wer⸗ 
dende Verwundungen anrichtet, verurſacht es ein Erkranken derſelben, 


und daß auf kranken oder dem Abſterben nahen Pflanzentheilen ſich. 


leicht Pilze bilden, iſt eine allgemein bekannte Thatſache. Die Felder 
alſo, auf welchen der Roſt ſich zeigt, würden nicht erſt von dem Inſekt 
angegriffen werden, ſondern bereits von demſelben unrettbar vernichtet 
ſein, und man würde daſſelbe als eine, wenn anfänglich auch noch 
ganz kleine weiße Made in dem Innern der Pflanze, unfern der Wurzel, 
bereits vorfinden. Uebrigens wäre es wohl möglich, daß nach der 
Verſchiedenheit der Aecker und der mehr oder weniger fetten Beſchaffen⸗ 
heit der Pflanzen, fo wie der größeren oder geringeren Näſſe des Bo: 
dens, auch die Ausdehnung des Roſtes einer bedeutenden Modifikation 
unterworfen wäre, derſelbe zuweilen wohl auch ganz fehlte. Hierüber 
würden nur Perſonen, welche viele und verſchiedenartige, von dem In⸗ 
ſekt angegangene Felder zu beobachten Gelegenheit haben, zu berichten 
im Stande ſein. 

2) Die frühzeitige Einſaat iſt nicht blos dieſes Jahr eine die Ver⸗ 
nichtung befördernde Urſache, ſondern wird es jedes Jahr ſein, ſo lange 
das Thier vorhanden iſt. Soviel ich Beobachtungen zu machen Ge— 
legenheit gehabt habe (in der Nähe von Breslau hat es ſich noch nicht 
bemerklich gemacht), überwintert das Inſekt in der zerſtörten Kornpflanze 
nur als Puppe, alſo' in ein bräunliches, länglich rundes, ſogenanntes 
Tönnchen eingeſchloſſen, nicht als weiße, ſich bewegende Larve oder 
Made (beftätigende oder berichtigende Nachrichten darüber würden mir 
erwünſcht ſein), und hatte dieſen Puppenzuſtand bereits Ende Oktober, 
vor erfolgter Einwinterung, angetreten. Nimmt man an, daß bei dem 
ſchönen, warmen Herbſte die Entwickelung des Thieres im Larvenzu⸗ 
ſtande in etwa 3 Wochen vor ſich gegangen, ſo mußte alſo das Ei 
etwa Anfang Oktober oder Ende September gelegt worden ſein. Zu 
dieſem Geſchäft aber mußte das die Eier legende Weib bereits eine 
Pflanze, und auch nicht eine eben erſt hervorkeimende vor ſich haben, 


denn durch eine ſolche würde der Brut nicht lange genug die hinrei:| 


chende Nahrung geboten worden fein, fie wäre getödtet worden, ehe die 
jungen Thiere ausgewachſen waren, und dieſe würden den Hungertod 
haben ſterben müſſen. Dies wiſſen die Inſekten⸗Mütter bekanntlich mit 
vieler Klugheit zu vermeiden. Es iſt alſo natürlich, daß nur die 
Felder mit den größten Roggenpflanzen von dem Inſekte aufgeſucht 
wurden, um an dieſelben ihre Eier zu legen, und daß erſt dann, wenn 
ſolche nicht in genügender Menge vorhanden waren, die jüngeren 
Pflanzen an die Reihe kamen. Die ſpät in die Erde gebrachten Saaten 
mußten ganz verſchont bleiben, weil das Inſekt bei deren Hervor⸗ 
keimen jedenfalls gar nicht mehr vorhanden war, denn dieſe Thiere 
pflegen nach einem Alter von etwa 14 Tagen und nach geſchehenem 
Eierlegen dem Tode zu erliegen. Daß aber in künftigen Jahren die⸗ 
ſelben den früheren Geſetzen gehorchen werden, unterliegt keinem Zweifel; 
vielleicht daß bei ungünſtiger Witterung die Entwickelung des Thieres 
im Herbſte nicht bis zur Verpuppung fortſchreiten kann, und die Ueber⸗ 
winterung als Larve erfolgen muß; vielleicht daß durch größere Näſſe 
eine bedeutende Zahl von Thieren alsdann zu Grunde geht — vielleicht 
daß die Pflanze nicht ganz abſtirbt, ſondern bei dem raſcheren Wachs⸗ 
thum im Frühjahr den Schaden überwindet; vielleicht auch, daß noch 
manche andere Modifikatton des gegenwärtigen Sachverhaltes eintritt, 
immer aber wird die ſpät in die Erde gebrachte Saat im Herbſte 
das wenigſte von den Verwüſtungen des in Rede ſtehenden Thieres zu 
leiden haben. — Eine andere Frage iſt es, ob dieſelbe nicht im Frü h⸗ 
jahr von den in dieſem ausgekrochenen Inſekten angegangen werden 
dürfte. Nur die Zukunft kann dieſelbe beantworten. 

3) Was das verheerende Thier ſelbſt anbetrifft, fo iſt daſſelbe, 
ſo viel mir bekannt, in ſeinem vollkommenen Zuſtande noch von keinem 
Landwirthe beachtet worden, obwohl es durch ſeine große Menge jedem 
nur einigermaßen aufmerkſamen Beobachter hätte auffallen müſſen; 
doch ſcheint es allgemein den Inſekten zugezählt zu werden. Dies 
iſt denn allerdings auch richtig, und zwar gehört daſſelbe, wie ich aus 
den mir zugekommenen Puppen erſehen habe, zu der Ordnung der 
Fliegen (Diptera). Seine Körperform wird ſich mehr der der Mücken 
annähern, ſeine Farbe wahrſcheinlich ſchwärzlich ſein, ſeine Körperlänge 
noch nicht 2 Linien betragen. Die Art wird ſich erſt beſtimmen laſſen, 
wenn das vollkommene Inſekt aus der Puppe hervorgeſchlüpft ſein wird. 
Wie es ſcheint, wird es kaum einer der in früheren Jahren als Ver⸗ 
wüſter des Getreides aufgetretenen und als ſolche alſo bereits bekann⸗ 
ten Arten angehören. — Das Dipteron, welches in den J. 1808—9 
die Getreidefelder Oberſchleſiens verwüſtete, gehörte zu den Tipularien 
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(Tipula cornieina L.), einer von dem gegenwärtigen in Larve und 
Puppe, ſowie Größe des vollkommenen Inſektes, gänzlich abweichenden 
Familie jener Ordnung. 

4) So groß die Verwüſtungen gegenwärtig ſchon zu ſein ſcheinen 
leinzelne Beſitzer auf der rechten Oderſeite haben bereits ganze Felder 
umackern müſſen), fo läßt ſich doch annehmen, daß dieſelben ſih noch 
ſteigern werden, wenn nicht durch ungünſtige Frühlingswitterung ein 
ſehr großer Theil der Thiere zu Grunde geht; denn mit jeder neuen 
Generation wächſt natürlich auch die Zahl der einzelnen Exemplare, 
und nur durch ihre ungeheure Menge treten dieſe kleinen Thiere ſo 
verheerend auf. Daß dieſelben aber binnen wenigen Jahren ſich auf 
Millionen vermehren können, kommt daher, daß ſie in einem Jahre 2, 
vielleicht auch 3 Generationen haben. Die jetzt (im Winter d. J.) in 
den getödteten Roggenpflanzen zwiſchen den Häuten der Blattſcheiden 
vorhandenen Puppen werden wahrſcheinlich im April oder Anfang Mai 
ſich dem vollkommenen Inſekte öffnen, und nach erfolgter Begattung 
wird das Heer der Weibchen ſeine Eier ſofort wieder an die Saat 
legen. Die nun noch zahlreicher als im Herbſt vorher vorhandenen 
Larven werden jetzt auch den noch geſund gebliebenen (angrenzenden) 
Feldern den Tod bereiten oder doch im günſtigen Falle die Entwicke⸗ 
lung der Aehren und Körner bedeutend hindern. Vielleicht kriecht das 
vollkommene Inſekt nun noch im Mai hervor und legt alsbald ſeine 
Eier, aus denen die Larven bis zur Ernte ſich nochmals in Puppen ver⸗ 
wandeln, vielleicht aber verzögert ſich das Auskriechen der Fliegen der 
erſten Generation, ſo daß die zweite nicht mehr vor der Ernte, ſondern 
erſt nach derſelben ſich entwickeln kann. In dieſem Falle wird dann 
wahrſcheinlich im Auguſt das vollkommene Thier aus der Puppe her⸗ 
vorkommen, ſich begatten und im September ſeine Eier aufs Neue an 
die junge Saat legen. — Es könnte alſo wohl möglich fein, daß die 
Verwüſtungen einen ſolchen Umfang zu gewinnen vermochten, wie die, 
welche die ſogen. Heſſenfliege (Cecidomyia destructor) in den Jahren 
1776—88 in Nord-Amerika (1833 auch in Mähren und Ungarn) an 
den Weizenfeldern anrichtete, und darum wohl geraihen ſein, die Sache 
nicht zu leicht zu nehmen. Als das einzig ſichere Gegenmittel dürfte 
das Sammeln der einzelnen abgeſtorbenen Kornpflanzen 
nebſt den zwiſchen ihren Blattſcheiden, etwa 3 Linien über dem Wur⸗ 
zelſtocke, ſich findenden bräunlichen Puppen (an jeder Pflanze 1 bis 
5 Stück) und deren Verbrennen zu betrachten ſein. Daſſelbe müßte 
natürlich zeitig im Frühjahr, noch vor dem Ausſchlüpfen der Fliege 
erfolgen. Umackern der angegangenen Pflanzen dürfte vielleicht nur 
dann von Nutzen ſein, wenn die erwähnten Puppen möglichſt tief 
unter die Oberflache der Erde zu liegen kommen könnten, oder wenn 
es zu einer Zeit geſchähe, wo die Larven erſt etwa halb erwachſen ſind. 

Sehr zu wünſchen wäre es, daß durch zahlreiche an verſchledenen 
Orten gemachte, fortlaufende Beobachtungen, angeſtellt, wo moglich 
von ſolchen Perſonen, die mit der Verwandlungsgeſchichte der Inſekten 
nicht ganz unbekannt ſind, eine Zuſammenſtellung von Thatſachen er⸗ 
möglicht würde, aus denen eine genaue Kenntniß der Naturgeſchichte 
dieſes in fo hohem Grade ſchädlichen Thieres, über welches bis jetzt 
noch jo ſehr wenig bekannt iſt, gewonnen werden könnte. 

Ein breslauer Entomologe. 


Breslau, 28. Januar. [Börſe.] Wie die Börſe ſchon geſtern am 
Schluſſe eine Flauheit aller Deviſen zeigte, ſo herrſchte dieſe auch heute in viel 
größerem Maßſtabe, und die ſehr bedeutende Geſchäftsſtille dehnte ſich nicht nur 
auf die wenig gefragten Eiſenbahnaktien und Fonds aus, deren Courſe desbalb 
faſt unverändert blieben, ſondern wirkte vorzüglich auf öſterr. Credit⸗Mobilier, 
welche in deren Folge billiger verkauft wurden. Oeſterr. National⸗Anleihe da⸗ 


de Harm ren! Credit⸗Mobilier 104% —104% bezahlt, Commandit⸗ 
7 12 ’ 
Antheile — —, ſchleſiſcher Bankverein 32% Gld. 
98 Breslau, 28. Januar. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen matter; Kündigungsſcheine — —, loco Waare 44% Thlr. Br., pr. 
Thlr. Br., Januar⸗Februar 44% Thlr. Br., l 44% 
. Br., März April 44% Thlr. Br., April⸗Mai 45 Thlr. Br., Mai⸗Juni 
45% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 47 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt — — 
anuar 


15 Thlr, Br., Januar⸗ 


ar 141%, Thlr. Br., Februar⸗März 14½ Thlr. Br., März⸗April 14 
lr. Br., April⸗Mai 14%, Thlr. Br., Mal- Juni — —, Juni⸗Juli — ke 
Juli⸗Auguſt — — 


bir. 6 Thlr. bezahlt, März⸗Abril 8% 
lr. Br., April⸗Mal 8% Thlr. bezahlt, Mai⸗Junt — —, Juni⸗Jull 8% Thlk. 


Brenner⸗ u. neuer dgl. 5— 50— 54 „ 
Roggen 54—57— 60— 63 „ nach Qualität 
Geche 5 48—52— 54— 56 „ = 

FE FH 4 1 „ ui 
BE 40—42— 44— 46 „ Gewicht. 

ness 30—33— 36— 40 „ 
Koch⸗Erbſen 5—80— 85— 90 „ 
Futter⸗Erbſen 60—65— 68— 7 


Rot =} 
Weiße Saat 8 —20—23—25 Thlr. 


Inſerate. 


Heil Dir mein Preußenland, 
Daß Dich des Himmels Hand 
Gnädig beglückt! 

Wieder ein Friedrich's Sohn 
Folget auf Deinen Thron, 

Mit Ruhm geſchmückt. 


Freue Dich, hohes Paar, 
Auf das die ganze Schaar 
Eures Volks blickt. 

Adler vom Preußenhaus, 
Breit' deine Schwingen aus 
Zum neuen Glück. 


Bring' Englands Freundesgruß 
Dem Kind als erſten Kuß 
Auf ſeine Bahn. 

Preußen und Engelland, 
Knüßpft feſt ein Liebesband, 
Und Gott voran! 


G. G. 
Mit einer Beilage. 
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Sonnabend den 29. Januar 1859, 


der Breslauer Zeitung. | 


Die Verlobung meiner Tochter Marie, 
mit dem Kaufmann Herrn Karl Matzke, 
zeige ich hiermit ergebenſt an. 

reslau, den 28. Januar 1859. [960] 
Verwittw. Dorothea Bartels. 


Die Verlobung ihrer Tochter Helene, 
mit Herrn Adolph Sonnenfeld aus Nikolai, 
zeigt Verwandten und Freunden hierdurch er⸗ 
gebenſt an: 5 ; 

[966 Verwittw. H. Leipziger. 

Roſenberg O.⸗S., den 27. Jan. 1859. 
P — 


Todes⸗ Anzeige. 
Heute Nacht 12 Uhr ſtarb nach langen Leis 
en unſere liebe unvergeßliche Mutter, Schwie⸗ 
ermutter und Großmutter, die verwittw. Frau 
Partikulier Maria Binder, geb. Hahn, 
im Alter von 68 Jahren, was wir ihren vielen 
Bekannten und Freunden mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme tiefbetrübt anzeigen. 
Breslau, den 28. Januar 1859. 9571 
Die Hinterbliebenen. 


Heute entriß uns der Tod plötzlich an einem 
Schlagfluß unſern guten Vater, Schwiegervater 
und Großvater, den Fabrik⸗ und Gutsbeſitzer 
A. Berliner, im Alter von faſt 64 Jahren, 
als er in Breslau ſich auf der Reiſe befand. 
Wir theilen dieſe Nachricht mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme ſeinen vielen Freunden und 
Bekannten mit. 8 

M.⸗Neuland bei Neiſſe, 27. Januar 1859. 

[962] Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Eheliche Verbindungen: Herr Apotheker 
Marggraf mit Fräulein Dora Wellmann in 
Berlin, Herr Oberſörſter Karl Zöller mit Fräul. 
Marie Junicke in Neuſtadt⸗Eberswalde. 
Geburten: Ein Sohn Herrn von Berndt 
zu Comptendorf bei Cottbus, eine Tochter Herrn 
akrzewski zu Weißleiſel bei Muskau, Herrn 
r. M. F. Wocke in Breslau. 
Todesfälle: Frau Rentier Nölte geb. Reuſch 
zu Berlin, Herr Komm.⸗Rath Soltmann eben⸗ 
daſelbſt, Frau Minna Radmann verw. Gericht: 
Direktor Wiebcker in Stettin, Herr Criminal⸗ 
Richter a. D. Heinrich von Arnim zu Wenings, 
im Großherzogthum Heſſen. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonnabend, den 29. Januar. Bei aufgehobe⸗ 
nem Abonnement. Zum Beneſiz für 
ar Ludwig Meyer. Zum erſten 
Male: „Die Töchter Lucifers.” No: 
mantiſch⸗komiſches Zauberſpiel in 5 Abthei⸗ 
lungen (12 Bildern) mit Tanz von X 
Friedrich. Muſik arrangirt und komponirt 
von E. Stiegmann. — Erſte Abtheilung: 
Lucifer als — Zweite Abthei⸗ 
lung: Die Verſuchung. Dritte Abtheilung: 
Das Schlaraffenland. Vierte Abtheilung: 
Spieltiſch und Pferderennen. Fünfte Abthei⸗ 
lung: Die Rettung. Der Schutzgeiſt, 
gene Gebhardt. Fortuna, Fräul. Stein II. 
obert, ein junger Maler, Hr. Vaillant. 
Polycarp, ſein Freund, Hr. Meinhold. Die 
Dummheit, Frau Heyſe. Lucifer, Höllenfürſt, 
Hr. Meyer. Fiamma, Diavolina, Asmodea, 
Cornarina, Mephiſta, Malitioſa, Sulfuria, 
Tartarina (ſeine Töchter), die Fräuleins Bog⸗ 
nar, Mejo, Schüler, Limbach, Galſter, 
Kudell II., Neumann, Schocke. Cerberus, 
Portier, Hr. Weiß. Madame Cerberus, 
* Rathmann. Der Kriegsminister Luci⸗ 
ers, Hr. M. Weiß. Der Handelsminiſter, 
Hr. Heßler. Der Kultusminiſter, Hr. Ney. 
Der Miniſter des Auswärtigen, Hr. Körnig. 
Der Miniſter des Innern, Hr. Hiepe. Zwei 
kleine Teufel, Malwine Rudolphi, Fritz Müller. 
Mephiſtopheles, Notar, Hr. Pürſchel. Bor: 
kommende Tänze, arrangirt vom Hrn. Ballet: 
meiſter Pohl: In der zweiten Abtheilung: 
„Pas de cing“, getanzt von den Damen 
Pohl, Thürnagel, Kaiſer, Wirach und Hrn. 
Pohl. In der fünften Abtheilung: „In⸗ 
dianertanz“, ausgeführt von dem Corps de 
ballet. Die neuen Dekorationen: Erſte Abth.: 
„Die Hölle“, dritte Abth.: „Das Schlaraffen⸗ 
land“, ſind vom Dekorationsmaler Herrn 
Schreiter angefertigt, die Maſchinerien vom 
Theatermeiſter Hrn. Glatz 
Sonntag, den 30. Januar. 
Abonnement. „Die Nibelungen.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Akten von Gerber. 
Muſik von Heinrich Dorn. 
Montag, den 31. Januar: Redoute. 
Dinstag, 1. Februar, auf vielfaches 3 
„Mazeppa.““ Geſchichtliches Trauerſpiel 
in 5 Aufzügen von Rudolph Gottſchall. 


Mechaniſches Theater. 


Im Saale des bl A 

= U Nur noch bis l [619] 
Heute große Vorftellung. 
Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


j Bei aufgehobenem 
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ausgeſchloſſen iſt, ſoll durch eine Neuwahl 


d. J. einzuſenden. 


Das Amt eines hieſigen Stadtrath und Kämmerers, mit welchem ein Jahrge— 
halt von 800 Thaler verbunden, jede Kaſſenverwaltung oder Kautionsbeſtellung aber 


anderweitig beſetzt werden. 


Wir fordern daher diejenigen, welche dieſes Amt zu übernehmen geneigt und be⸗ 
fähigt find, biermit auf, die betreffenden Anträge unter Beilegung ihrer Qualifikations⸗ 
Urkunden an unſern Vorſitzenden, Apotheker Sommerbrodt, bis zum 14. Februar 
Schweidnitz, den 27. Januar 1859. 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


[508] 


der Geſchenke, welche verloſt werden: 


9. Ein Ballfächer. 10. Ein 
Ein Käſtchen mit Parfümerien. 


käſtchen von Perlmutter. 
eug. 20. Eine Tiſchglocke. 
Eine ſeidene Robe. 


Ein Medaillon mit Emaille. 


buch von Perlmutter. 
Schmuckkaſten von Bronce. 


Garnitur Pariſer Chemiſettknöpfe. 67. 
Bronce. 69. Ein Fächer von Schildpatt. 


nadeln. 


kaſten mit Kryſtallflacons. 78. Ein 


handſchuh. 80. Eine ſeidene Robe. 


Shawl. 91. Ein kleinerer Teppich. 
mit Bronce. 


Bouquethalter. 


ter. Beſprechung hierüber. — 
Schriften von Wachler und Sacaſſe. 
werbe, Landwirthſchaft, Tabak, (Schluß.) — 
Geſetzliches: 


fen. — gi r 
gaben. Stipendien. Zündhölzergefahr. 


erm. Notizen: Gewerbefreiheit. 


Bekanntmachu 


1111] 
Konkurſe über das 


ug · 
In dem Nermogen des 


Notizbuch von Schildpatt. 3. Ein Handtuchhalter. 
Cigarrenabſchneider. 6. Eine Papeterie. 7. Ein Kryſtallflacon mit Bronce. 8. Ein Uhrhalter. 
amenarbeitskäſtchen. 

t . 13. Ein Cigarrenſtänder mit Aſchenbecher. 
mappe mit Einrichtung. 15. Ein Ballbuch. 16. 
18. Drei Paar Wiener Damen⸗Handſchuh. 
21. Ein wollenes Kleid. 
24. Ein Feuerzeug von Porzellan. 
chen. 26. Ein Paar ſilberne Tiſchleuchter. 
29. Ein Album. 
Uhrhalter mit Glocke und Dintenfaß. 32. Eine Tiſchuhr von Bronce mit Glasglocke. 
33. Ein Paar Schmucknadeln. 34. Ein Viſitenkartentäſchchen. 35. Ein Bouquethalter. 36. Drei Paar 
Wiener Damenhandſchuh. 37. Eine Cigarrentaſche. 38. Eine Schreibmappe mit Einrichtung. 39. Ein 
Damenkäſtchen. 40. Ein Parfümeriekäſtchen. 41. Eine Sparbüchſe von Bronce. 42. Ein Vi⸗ 
ſitenkartentäſchchen. 43. Ein Paar ſilberne Leuchter. 44. Eine Garnitur Pariſer Che⸗ 
miſettknöpfe. 45. Ein Taſchenfeuerzeug. 46. Ein Armband. 47. Eine Bonboniere von Kryſtall 
mit Bronce. 48. Ein Paar Schmucknadeln. 49. Ein Kryſtallflacon mit Bronce. 50. Ein Ball⸗ 
51. Ein Medaillon mit Emaille. 52. Ein Handtuchhalter. 
54. Eine kleine Nähtoilette. 
nitur Pariſer Chemiſettknöpfe. 57, Eine Papeterie. 5. 
Wiener Damenhandſchuhe. 60. Eine Papeterie. 61. Ein Kryſtallflacon mit Bronce. 62. Eine 
Schreibmappe. 63. Ein Taſchenfeuerzeug. 5 Fe Boſtonkaſten. 65. Eine Papeterie. 66. Eine 

in 

70. Ein Mouſſelinkleid. 
72, Ein kleines Kryſtallflacon mit Bronce. 
quethalter. 75. Ein Tabakkaſten mit Feuerzeug. 76. Eine ſeidene Robe. 77. Ein Thee⸗ 
euerzeug von Bronce. 
81. Eine Papeterie. 
Lampe. 83. Ein Cigarrenkaſten. 84. Ein großer Velour⸗Teppich. 85. Ein geſticktes 
Damentäſchchen. 86. Ein Damen⸗Arbeitskaſten mit Silbereinrichtung. 
bänder. 88. Ein Mousselin de laine-Kleid. 89. Ein ſeidener Sonnenſchirm. 90. Ein Double⸗ 
92. Ein Feuerzeug von Bronce. 
94. Ein Damentäſchchen mit Emaille. 
97, Ein Mousselin de laine-Kleid. 
Notizbuch von Schildpatt. 100. Eine Waſſerkaraffe mit Sturzglas. 


Ein Altar für alle Welt, 


Predigt⸗Saal am Ringe Nr. 52, Sonntags Nachm. 5 Uhr. [963] 
Heute Sonnabend den 29. Januar erſcheint in der Expedition Herrenſtraße Nr. 20: 


Nr. 126 des Gewerbeblattes. 


Inhalt: Bresl. Gew.⸗V.: Dr. Rickert über Bedeutung und Anwendung des Aſſo⸗ 
ciationsprincips für Hebung des wirthſchaftlichen Zuſtandes der Kleingewerbe und der Arbei⸗ 
Dr. Fiedler über Vorkommen des Eiſens in Schleſien. — 
Falch's Dachpappen⸗Harzmaſſe. — Salz, Ge⸗ 


Von der breslauer Handelskammer. 
Geeichte Biergläſer. Zur Schlachtſteuer.— Aus der Provinz: W.⸗Waltersdorf. W.⸗Giers⸗ 
dorf. Hirſchberg. Neumarkt. Agerbauſchule in Birtultau. Bergweſen. Galliſirung in Schle⸗ 
ingerzeige: 2 Schriften über Rübenverwerthung. In Zeitſchriften. Preisauf⸗ 
mprägniranſtalt. — Tech 
jüngung alter Bäume. Statt der Oelpreſſung. Entfuſelung mittelſt Wolle und Bimſtein. — 
Genoſſenſchaftliches. [670] 


Zhenter:Bedoute, 


Montag, den 31. Januar, findet die für dieſes Jahr beſtimmte Theater⸗Nedoute als 
maskirter und unmaskirter Ball mit Verlooſung von 100 Geſchenken ſtatt. 
Saal a 1 Thlr., mit denen das Recht des Zutritts zu allen Logen⸗Räumen des erſten und 
zweiten Ranges verbunden iſt, ſind von heute ab im Theater⸗Büreau zu haben. Verzeichniß 
1. Ein Handſchuhkaſten mit Bronce⸗Beſchlag. 2. Ein 


Billets in den 


4. Ein geſticktes Damentäſchchen. 5. Ein 


11. Ein Kryſtallflacon mit Bronce. 12. 
N 1 14. Eine Schreib: 
Ein Medaillon mit Emaille. 17. Ein Schmuck⸗ 
N 19. Ein Taſchenfeuer⸗ 
22. Ein kleines Kryſtallflacon. 23. 
25. Ein geſticktes Damentäſch⸗ 
27. Ein Uhrhalter von Alabaſter. 28. 


30. Ein Kryſtallflacon mit Bronce. 31. Ein 


53. Ein 
56. Eine Gar⸗ 
59. Drei Paar 


55. Ein Armband. 
58. Ein Wandkalender. 


68. Eine Kryſtallbonboniere mit 
| 71. Ein Paar Schmuck⸗ 
73. Ein wollenes Kleid. 74. Ein Bou⸗ 


euerzeug. 


79. Drei Paar Wiener Damen⸗ 
82. Eine Moderateur⸗ 


87. Ein Paar Arm⸗ 


93. Ein Kryſtallflacon 
95. Ein ſeidener' Regenſchirm. 96. Ein 
98. Eine Papeterie. 99. Ein Damen⸗ 
[614] 
(3. Moſe 17,8, 9). (Ebräer 13, 10) 
„Wir haben einen Altar.“ 


Schleſiſcher Seidenbau. Von C. Kraufe. — 
Zur Beachtung für Militärhandwerker. 


n. Rathgeber: Ber: 


Bekanntmachung. 137] 
Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 


Kaufmanns Eduard Joachimſohn hier, manns Carl Joſeph Ritter iſt beendet. 


Blücherplatz Nr. 19, iſt zur Anmeldung der 
5 der Konkursgläubiger noch eine 
weite Friſt 8 
bis 50 19. Februar 1859 einſchließlich 
eſtgeſetzt worden. 
u ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein, 
oder nicht, mit dem dafür verlangten orrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. g \ 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 22. Dezember 1858 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 
den 21. März 1859, VM. 10 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Schmiedel im 
Berathungs⸗Zimmer im 1. Stock des Stadtge⸗ 
richts⸗Gebäudes anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
— eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


en. 3 
— Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke — Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 
ührung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
le und zu den Alten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Belannt⸗ 
ſchaft ſehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗ 
räthe Plathner und r. Windmüller zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Breslau, den 17. Januar 1859. 


1500 Mg. Forſt, Br ea gelegen, = Königl. ere Abtheilung J. 
großem Schloſſe u. Inventar, für 150,000 Thlr. 7130 Bekanntmachung. 
er ee Ge ia (3 Vorw., 885 Mg. inkl. 2 dem Konkurſe über das Vermögen 
Mg. Forſt mit Inventar) ng 118 5 des Raufmanns Nathan Grünbaum hier⸗ 
zweier Rittergüter, reſp. 6 9 acht r zu t Ag. ſelbſt haben: ; 
ohne Inventar, w. jedoch v: Pächter ) Ma. 1) die Kaufleute Louis und S. Dahlheim, 
für reſp. 34 Thlr. und 27 980 Ng. mnleſe nhaber der e hr 
n, 5 5 e T 
eines Vorwerks ohne Cano wentar und versch. dn my. a 9 


58 Mg. ſchöner Wieſen, In 2 
Aue . — 70 1800 N 
anlage, die im verg. Jahre ca. |* + 
ttag pewornen bat far 14000 Thlr., e 
günſtigen Zablungsbedingungen, Melt bale 
Der Kreis-Tarator und Agent Ku 
zu Grätz, Großherzogth. Poſen. 


— En 
[ Jute Tu fan- 


Von einem ſoliden, zahlbaren äufer 
wird durch meine Vermitlelung ein Gu 
anzukaufen gewünſcht. Anſchläge von 
Selbſt⸗ Verkäufern nimmt unter Zuſiche⸗ 
rung von Verſchwiegenheit entgegen: 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50. 674 


5 Sgr.; 

2) die Kaufleute Gebrüder Julius und Se⸗ 
rony Gretling zu Berlin eine Waaren⸗ 
orderung von 124 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf., 
ämmtlich zur Iten Rangordnung, 
nachträglich angemeldet. } 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 
gen iſt auf 

den 4. Febr. 1859 Vorm. 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Bera⸗ 
thungszimmer im 1. Stock des Gerichtsgebäu⸗ 
des anberaumt, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Soherungen angemeldet haben, in Kennt: 
iß geſetzt werden. 
niß geieb 24. Januar 1859. 
Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Dickhuth. 


Breslau, den 25. Januar 1859. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zur Gutsbeſitzer Fiſch er chen Konkurs⸗ 
maſſe gehörige Rittergut Reibnitz, landſchaftlich 
zum Kredit⸗ und Verkaufswerth abgeſchätzt auf 
55,784 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf., wozu event. noch 
90 Thlr. Eiſenbahnländereien treten, zufolge der 
nebſt Hypotbekenſchein in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, joll 

den 4. März 1859, Vm. 11 uhr, 

vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath Mücke an 
ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteien⸗Zimmer 
Nr. 2 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden 
aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Präklu⸗ 
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach uns 
bekannten Intereſſenten des Wilhelm von 
Hillnerſchen Erbbegräbniſſes werden hierzu 
öffentlich vorgeladen. 139 

Breslau, den 10. Auguſt 1858. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Gutsbeſitzer Wilhelm ae: 
ſche Konkurs gehörige Bauergut zu Polniſch⸗Pe⸗ 
terwitz Nr. 2. gerichtlich abgeſchätzt auf 15,538 
Thlr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

den 4 März 1839, m. 11 Uhr, 
vor dem Herrn . Mücke an 
ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteien⸗Zimmer 
Nr. 2 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden 
aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Präklu⸗ 
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannte Gläubigerin, Fräulein Joſepha von 
Beeß, event. deren Erben, werden hierzu öffent⸗ 
lich vorgeladen. 

Breslau, den 11. Auguſt 1858. [140] 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Magdeburger Cichorien 
von allen Sorten und Packungen, empfange 
regelmäßige Zuſendungen — kommiſſionswei⸗ 
fen Verkauf, Zzu den billigſten Jabritpreiſen: 


+ 


+ 
[559], Reuſcheſtraße 58/59, 


i Bekanntmachung. [135] 
Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 
ſetzungen: 
a. im Kreiſe Brieg: 
1) Bauholz ⸗Ablöſung zu Stoberau: 
h. im Kreiſe Namslau: 
2) Forſtſervituten⸗Ablöſung zu Eckersdorf; 
e. im Kreiſe Oels: 
3) 3 der laſſitiſchen Stellen zu Groß⸗ 


raben, 

4) Separation der Feldmark Görlitz; 
d. im Kreiſe Ohlau: 

5) Mühlenpräſtations⸗Ablöſung zu Hünern; 
e. im Kreiſe Trebnitz: 

6) Umwandlung der der verehelichten Guts⸗ 
beſitzer v. Leckow aus der Schafhutungs⸗ 
Ablöfung von Frauwaldau zuſtehenden 
2 16 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf. in 


apital, 

7) Ablöfung der den Stellenbeſitzern zu Groß⸗ 
Biadauſchke im königlichen Forſt zuſtehen⸗ 
den Berechtigungen, 

8) Ablöjung des dem Dominio Nieder⸗Luzine 
im an Forſt zuſtehenden Schafhutungs⸗ 
rechts, 

9) Ablöſung der Bullenberechtigung der Ge⸗ 
meinde Perſchütz, 

10) Ablöfung der Reallaſten zu Kapitz; 
. im Kreiſe Wartenberg: 
11) Ablöſung des gutsherrlichen Schaſhutungs⸗ 
rechts auf den bäuerlichen Grundſtücken zu 


Biſchdorf, - 
12) Theilung der Bauernhutung zu Schrei: 


bersdorf, 

13) Ablöſung des Fiſchereirechts der Standes⸗ 
herrſchaft Wartenberg im ſogenannten Fo⸗ 
lus⸗Mühlteiche zu Schreibersdorf, 

14) Ablöſung der Hutungsberechtigung der 
evangeliſchen Schule 5 Groß⸗Woitsdorf, 

15) Regulirung der Dreſchgärtnerſtelle Hyp.⸗ 
Nr. 20 zu Polniſch⸗Steine, 

werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter 

Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation 

öffentlich bekannt gemacht, und es wird allen 

Denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu 

haben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis 

zu dem auf 3 

den 19. März d. J. 

in dem Amtslokale der unterzeichneten Behörde 

(Magazinſtraße Nr. Ia im General⸗Bureau) an⸗ 

bderaumten Termine zu melden, widrigenfalls 

ſie die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall einer 

Verletzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und 

mit keinen Einwendungen dagegen weiter gehört 

werden können. : 5 
Gleichzeitig wird die Gräſerei⸗Ablöſung zu 

Tſchiläſen, Kreis Wohlau, in welcher der Be⸗ 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch, den 2. Februar d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, ſollen auf dem hieſigen könig⸗ 
lichen Packhofe, Werderſtraße Nr. 26, zwei 
Ballen, Brutto 12 Ctr. 10 Pfd., gut erhaltene 
Uniformftüde der früheren engliſchen Fremden⸗ 
Legion, Öffentlich, gegen gleich baare Zahlung, 
meiſtbietend verkauft werden. [80] 

Breslau, den 12. Januar 1859, 

Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Verpachtung. Ne 

Höherer Anordnung zu Folge, ſoll die königl. 
Chauſſeegeldhebeſtelle zu Altſchöͤnau an der 
Straße von Jauer und Schönau nach Hirſch⸗ 
berg, woſelbſt das Chauſſeegeld für 1/4 Meile 
erhoben wird, vom 1. April d. J. ab, von 
Neuem meiſtbietend verpachtet werden, wozu 
auf den 82. Februar d. J., von Vormittags 
9 bis Mittags 12 Uhr, im hieſigen Haupt⸗ 
Steuer⸗Amte der Termin anberaumt iſt. 

Indem wir Pachtluſtige hierzu einladen, bes 
merken wir ausdrücklich, daß der Termin Mit⸗ 
tags um 12 Uhr geſchloſſen wird, und daß je⸗ 
der Lizitant im Termine eine Kaution von 200 
Thlr. in baarem Gelde oder Cours habenden 
Staatspapieren zu deponiren hat. 

Die Kontrakts⸗ und Lizitations⸗Bedingungen 
können in den Wochentagen während der Amts⸗ 
ſtunden in unſerem Geſchaftslotale eingeſehen 
werden. 

Liegnitz, den 22. Januar 1859. [134] 

Königl. Haupt:Steuer: Amt, 


Majtvieh-Auftion. 
Freitag den 4. Februar d. J., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen auf dem Domänen ⸗Amte zu Oelſe 
12 Stück Maſtochſen, kernfette Waare, meiſt⸗ 
bietend, gegen gleich baare Bezahlung, verſtei⸗ 
gert werden. 643] 
Oelſe bei Freiburg, den 26. Januar 1859. 


Meinen reſp. Geſchäftsfreunden zur 
Nachricht, daß mein früherer Reiſender, Herr 
Julius Neugebauer bereits ſeit Ende Sep⸗ 
tember v. J. aus meinem Geſchäft entlaſſen 
und die demſelben ertheilte Vollmacht zur Ein⸗ 
ziehung meiner außenſtehenden Forderungen 
mit Wau 85 1 15 7 

ankfurt a, O., den 25. Januar 1899. 
1085 G. A. Seydel. 


Den 27. d. M. iſt Fiſchergaſſe Nr. 6 geſtoh⸗ 
len worden: eine kleine gravirte ſilberne Cy: 
linder⸗Uhr mit Goldrand, eine Spindel⸗Uhr mit 
zwei ſilbernen Boden, von hinten aufzuziehen 
und es Stück ſehr ſtarke Theelöffel gez. E. B. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 1558 


im Verlage der 


Buch- und Musikalienhandlung 
F. H. C. Leuckart in Breslau 
erschienen folgende 
komische a ae 
Gesangs- Compositionen 
August Schäffer: 


Op. 46. Drei Lieder für eine Sing- 
stimme mit Begleitung des Piano, 
Nr. 1. Liebeszauber. Nr, 2, Klein 
Gretchen. Nr. 3. Der Trompeter. 

0 Sgr. 

Op. 51. Die Zufriedenen oder Madam 
Runkel und Madam Kunkel. Ko- 
misches Duett, ged. v. E. Scherz, 
für zwei Singstimmen mit Beglei- 
tung des Piano. 21% 1755 

Op. 52 a. Das Schuhdrücken. Ged. von 

lex, Launiges Männer-Quartett. 
Partitur und Stimmen, 22% Sgr. 

Op. 52b, Das Schuhdrüken. Launiges 
Lied für eine Singstimme mit Be- 
gleitung des Piano, 12% Sgr. 

Op. 53. Die strenge Tante, humori- 
stisches Lied. Liebesrausch, hei- 
teres Lied für eine Singstimme mit 
Piano, Sgr. 

Op. 65a. Der Liebe Feuerzeug. Lau- 
niges Männer- Quartett. Partitur 
und Stimmen. 22% Sgr. 

Op. 62 b. Der Liebe Feuerzeug. Lau- 
niges Lied für eine Singstimme mit 
Piano. 15 Sgr. 

Op. 65. Die Witterung, oder der Amt- 

und der Schulze. Komisches 

für zwei Singstimmen mit 
Piano. 20 Sgr. 
Op. 67 a. Das Lied von der Polizei. 
omisches Männer-Quartett, Part. 

und Stimmen. 25 Sgr. 

Op. 67 b. Das Lied von der Polizei. 
Komisches Lied für eine Singstimme 
mit Piano. 12% Sgr. 

Op. 71. Das Ideal. Komisches Duett 
für zwei Singstimmen mit Piano, 

25 8 8 

Op. 73. Eine Gerichtsscene oder 
beiden Bauern und der Kukuk 
Komisches Terzett für drei Sing- 
stimmen mit Piano, Partitur und 

1 Thlr. 10 Sgr. 


mann 
Duett 


Stimmen, 


Meinem vollständigen s 


Musikalien- 
Leih-Institut 


und der damit verbundenen 


szrossen deutsehen, franzö- 
sischen und englisehen 


ese-Bibliothek 


können täglich Abonnenten zu den 
billigsten Bedingungen beitreten. 
Vollständiger Prospectus gratis. 


F. E. C. Leuckart. 


Buch- u. Musikalienhandlung 


667 in Breslau, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 


e ee, © 
i rige Einſchlag des i 
Buchwald, becher in ca. 90 2 — 


Scheit⸗ und Knüppel⸗, 8 Klaftern Eichen⸗Scheit⸗ 
40 Klaftern Buchen ⸗ Scheit⸗ . Knüppel⸗, 
7 Klaftern Birken⸗Scheit⸗ und Knüppel“, 4 Klaf⸗ 
tern Aspen⸗Scheit⸗ 30 Schock Kiefern⸗, 9 Schock 
Eichen, 85 Schock Buchen⸗, 12 Schock Birken⸗ 
4 Schock Aspen⸗ und 13 Schock gemiſchtes 
Aeiſig, jo wie einige Stück Kiefern-, Fichten⸗, 
Lerchen⸗, Eichen⸗ und Birken⸗Nutzholz werden 
Sonnabend, den 12. Februar, 
Preußischen Ha un 2 er aſthauſe zum 
en Hauſe in Trebni i 
er werden, dee: 27 
uhbrück, den 25. Januar 1859, 


Der Oberförſter Praſſe. 


Holz⸗Verkauf. 

Aus dem kgl. Forſtreviere Schöneiche ſollen 
Montag den 7. Februar d. J., von 
Vormittags 9 Uhr ab im Gerichts⸗Kred cham zu 
Klein⸗Kreidel 


’ 


N uchen⸗, B 
Kiefern⸗ und Erlen⸗Brennholz, 
b) aus dem Schutzbezirk Schöneiche, aus dem 
gr im jogenannten Ottergehege, ca. 
480 Klaftern reſp. Schocke Eichen⸗„Buchen⸗, 
Birken⸗, Kiefern⸗ und Erlen⸗Brennholz 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bezah⸗ 
lung verkauft werden. 

chöneiche, den 27. Januar 1859. 138] 
Der königl. Oberförfter Graf Matuſchka. 


Beſte friſche Maps: und Leinkuchen, fo 
wie feingemahlenes Rapsxuchenweßl 15 
ſtets in allen Quantitäten bei uns vorräthig. 

ur Bequemlichkeit der reſp. Herren Grundbe⸗ 
iger in Oberſchleſien unterhalten wir Lager von 
Napskuchen in Natibor und Oppeln, 
von wo ſolche nach allen Stationsorten dirigirt 
werden können. Außerdem find wir be⸗ 
reit, da, wo es gewünſcht wird, je 
nach umſtänden, Zahlungserleichte⸗ 
rungen zu an: Ueber desfallſige 
Anfragen und Aufträge Näheres bei 6865 


Moritz Werther u. Sohn. 


212 
Niederlage 


Dresdener Felſenkeller⸗Lagerbier 


Hiermit erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir die Niederlage unſeres Bieres für Breslau, Umgegend und 
Oberſchleſien den Herren 5 geg 775 


S. Ucko & Richter in Breslau, Junkernstr. Nr. S, 


übertragen haben und bitten, denſelben die Aufträge darauf gefälligſt zugehen zu laſſen. 
Brauerei zum Felſenkeller bei Dresden. Das Direktorium. 
f 5 Karl Kaiſer. J. Tiſcher. E. Kittler. 
Mit Bezug auf obige Bekanntmachung erlauben wir uns hierdurch anzuzeigen, daß wir jederzeit einen 
großen Vorrath reinen abgelagerten Felſenkellerbieres in größeren und kleineren Gebinden auf Lager halten 
und durch prompte und reele Bedienung das uns zu ſchenkende Vertrauen rechtfertigen werden. — Unſer 


Wein⸗Geſchäft erleidet keinerlei Veränderung. 
S. Ucko & Richter. 


Breslau, im Januar 1859. 
Woll Auktion in Hamburg. „Frice & Comp., 
Freitag den 4. Februar, Morgens 104 Uhr ſollen eirca 400 Ctr. direkt im⸗ uc abe is-A-vis dem Hotel de Sileſie. 
portirte, eech 28 Cordova⸗ Wolle, ſowie auch verſchiedene an⸗ 5 Eau de Cologne 2 


dere überſeeiſche Wollen in öffentlicher Auktion verkauft werden. Näheres ’ * 
durch die unterzeichneten Makler: [609 von J. , Barina, Köln, 
Leopold Cohen. H. Jungbluth. dig ae 5 
Bernhard u. Glaſer. vis-a-vis Joſephsplaßz, 
vis-A-vis orgsplatz, 


. . vis-a-vis Dom u. Wallrafsplatz, 
in kleinen Flaſchen a 6 und 7% Sgr., in gro⸗ 
ßen Flaſchen a 11% ‚und 12% Ser. 
Als vorzügliches Fabrikat 
empfehlen wir jedoch 


Eau de Cologne 


von 

N * 1 * / * 

Maria Clementine Martin, 
Kloſterfrau in Köln, Domhof Nr. 12, 
= welche die große Preis⸗ Medaille = 
= auf der Induſtrie⸗Ausſtellung — 
S aller Völker zu London im Jahre — 
— 1851 erhielt; bei uns zu haben in kleinen — 
= Faſchen a 6 und 7% Sgr.; in großen = 

— Flaſchen à 11% und 15 Sgr.; = 

dutzendweiſe billiger. 
Gleichzeitig empfehlen wir 


Waſch-Kau de Cologne, 


— die mild und ungemein wohlriechend — 
— iſt und ſich mit Waſſer vermiſcht, vor: — 
— züglich eignet, um Geſichtsſchwäche — 
— zu heben, jo wie einen ſchönen, zar: — 
— ten Teint zu bekommen. Nur in gro: — 
— ßen Flaſchen à 10 Sgr., % Dutzend — 
— - 1% 255 —.— de een — 
— in Strohflaſchen a 17% Sgr. bis — 
— 1 Thlr. zu haben bei [680] — 


Price & Comp., 


Biſchofsſtraße 15, u 
EB vis-azvis dem Pole be Sileſie. 3 


Die Breslauer Dampf-Knochenmehl- 


und Dünger -Fabrik, 
Comptoir: Alte Taſchenſtraße Nr. 21, 


offerirt feinſtes Knochenmehl, echten Peru⸗Guanuo, ſowie ihre feit einer Reihe 
von Jahren bewährten Dünger⸗ und Knochenmehl⸗Präparate, für deren 
reele unverfälſchte Qualität fie Garantie leiſtet. 

Für Rübenbau empfehlen wir beſonders unſern Rübendünger, enth. 3—4 
pCt. Stickſtoff und 40—45 pCt. phosphorſauren und überphosphorſauren Kalk, 
2 ½ Thlr. pro Centner, mit welchem nach mehrſeitigen Mittheilungen in der Sitzung 
des landw. Vereins am 28. Dezbr. a. p. bei einer Düngung von 1½ C. pro 
Morgen vorzügliche Reſultate erzielt worden ſind. 6711 

Preis⸗Courante werden wir auf Verlangen bereitwilligſt überſenden. 


Opitz & Haveland. 


= Gasäther und Photadyi, == 
— Camphin und Pinaffin, 


die modernsten und elegantesten Leuchtstoffe, [570] 
sind in stets gleichbleibender bekannter ausgezeichneter Qualität zu erhalten in der 
Niederlage chemischer Fabrikate von C. F. Capaun-Karlowa, am Rathhause Nr. I. 


Blaues belg. Wagenfett, 


von vorzüglicher Qualität, in Fäſſern von circa 24, 1, 3 und 4 Centnern, fo wie 


in Kiſtchen à 2 Pfund, offerirt billigſt: 1672] 
Die Dampf: Seifen u. Wagenfett Fabrik von 


Opitz & Haveland. 
Larven, 


in Sammt, Seide, Leinwand und Papier, empfehlen in größter Auswahl: 
1961 Urban und Schütz, Ring Nr. 58. 


Offerte! — Gedämpft und ungedämpftes 


Knochenmehl, 


für deren Echtheit garantirt wird, ſo wie concentrirte Schwefelſäure, offerirt zu 
billigen Preiſen: Die Fabrik von Nitſchke u. Comp., 
[951] Comptoir: Schuhbrücke 5. 


Den Herren Photographen Wein⸗Offerte. 

— Beni ein rn 8 — Jet Fe Baer le in Fun 1 
ollodlum, welches ſowo r Photo⸗ ausgezeichnete 57er Rheinweine zu den ſolideſten J ian 
7705 als Panotppie (mit ein und demſelben] Preiſen abzulaſſen, offerire ih: in der Stube Neue Schweidniherſtraße Fb. 

El erbade und ein und derſelben Hervorrufung) | 57er Nr, 1 (Rothlack N 10 Spt, Nr. 2 Juwelen und Perlen 

2 Bene ett. ar — wish . 955 5 905 005 101) 25 Sor. werden zu kaufen geſucht und 

iefert. Photographien mit nur eini⸗ Nr. aul.) 2 r., Nr. 5 (Weißl.) © 5 , . A 
Sorgialt mit dieſem Collodium angefertigt, | Nr. 6 (Goll) 1 Thlr. Nr. 7 (Gekapfelt 1 Thlr.] dafür die höchſten Preiſe gezahlt 
ürfen durchaus keiner Retouche. Die Pano⸗ 5 Sgr. u. ſ. w. Größere Partien außer] [105] Riemerzeile Nr. 9. 

typien zeichnen ſich durch Klarheit und Weiße dem Haufe, ſowohl in Flaſchen als auch in ; 

250 b sam aus. . 85 82 * let ade tie Meinen geehrten gi Brain ia 

- r. Di zepte zum Silberbade und der gen Sorten zu den ſolideſten Preiſen. l Anzeige, daß ich das Hopfen⸗Ge t jetzt 
rvorrufung werden gratis mit ele C. G. Gansange, Reuſcheſtr. Nr. 23. nur für meine alleinige Rech 

nung fortführe und in den Stand geſetzt 
bin, bei guter, reeler Waare die ſo⸗ 


tiefe werden franco erbeten. 
in Gr.⸗Glogau. ven 
Zar lideſten Preiſe Pe [677] 


Max 1 Photograph 
Ein gebildeter und gewandter Reiſender von Sammet, Seide, Wachs und Papier, in 5 

wird für ein renommirtes Wein: und Cigarren⸗ größter Auswahl, jo wie Maskenzeichen Littmann, 
Breslau, Stockgaſſe Nr. 17. 


Ein gebildeter Knabe, der die Conditorei er⸗ 
lernen will, kann ſofort eintreten bei J. Dürraft, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 21. [953] 


Zum baldigen Antritt wird ein Forſt⸗ 
Sekretär geſucht. Darauf Reflektirende wol⸗ 
len ihre Adreſſe unter Chiffre A. 30 
restante Ohlau fr. einſenden. 1666 


In einer ſehr guten und dabei billigen Pen⸗ 
ſion für Knaben in Breslau ſind wieder einige 
Stellen offen. Das Nähere will Herr Senior 
Penzig, Eliſabet⸗Kirchhof Nr. 1, gütigſt mit 
theilen. 1969] 


Ein Frachtwagen, gebraucht, aber in gu⸗ 
tem Stand, nebſt ala Zubehör, wird da 
68 


— 


chäft unter r dae Bedingungen ge: verlauft billig: [649] 
t. Derſelbe muß aber ſchon jeit einigen S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. | ——— ———— 
Hare def ber, und ai gen u gelben S e euer 

in⸗Ge erel r Stahlſedern zu empfehlen), N r. 
Belannticaften haben. Offerten mit Auen] MWaldfamen-Dfferte. |Dinte, n m 19 
des bisherigen WirkungStreijeä, von ber egen giefernſamen pr. .⸗Pſd 20 Sgr oh. Urban Kern, Ring Nr. 2, 
an, wird der Mörienbeamie Her: Sch der Fichtenſame n 2% ee Nee un 
entgegen zu nehmen die Güte haben. 1955 Weißerlenſanen 74. Holſteiner, Natives und 


Hierdurch erlauben wir uns einem hohen Adel | Birkenſamen re 1% = 
und geehrtem eye die ergebene Anzeige | neuefter Ernte durch eigene 8 
a 


Colcheſter Auſtern, 


ſtellung 


machen, daß wir wieder einen bedeutenden — Verkauf geſtellt, und nimmt B geräucherte [954] 
landwirthſchaftlichen Ma⸗ hierauf Herr Forſt⸗Inſpektor Krauſe in Groß: 3 ; 
ben von, end auf Lager] Staniſch pr. Jawadzky franco entgegen. Rhein⸗ und Silberlachſe, 


en; außerdem machen wir auf die an meh-“ Bemerkt wird, daß die Samendarr⸗Anſtalt 
reren Orten aufgeſtellten und ſich ſo gut be⸗ 


5 A Ber — va Be age ra friſche Trüffein, 
w N ide⸗ inen (ganz iſt, der Transpo amens mit Benutzung 3 
re 3 ' der Eiſenbahn daher erleichtert wird. [532] bei Guſtav Scholtz. 
Pritzkow u. Krüger, Zwingerſtr. 6. awadzky, den 20. Januar 1859. 
Paraffinkerzen, 


(Nud. Pritztow) neben Weberbauer. Die Forſt⸗ Direktion der Minerva. 
von vorzüglicher Güte, empfing wieder und 


Eine Kammerjungfer, da de si N „Don 
jetzigen anhaltenden Steigerung der | offerirt billigſt: 
die in gude Häuſern zur e. 2 Baumöl⸗Preiſe empfehlen wir unſer ber A. . . Glifabeitraf 11. 
5 — . ꝛꝛ—sß—rʒ . nen, 


diente, aber wegen Fam ers kanntes und zu techniſchen Zwecken beſonders 
iſſen ihre Stellung a eben mußte, i ignetes und bewährtes Maſchinen⸗ Oel. aan 
Faden Schneidern, Fri a en dir baben uns 8 Serie a wir ſtets Maſtvieh⸗Verkauf. 
rbeiten ſehr geübt iſt ſucht eine ähnliche] Vorräthe davon halten, und find demgemäß im] Auf dem Dominium Lamporsdorf bei 
dr dog dan 4 k bn be werben fuck, Stande, allen Anforderungen zu entſprechen. 51 85 1 10 gut er = 
ihre Adreſſe um K. in de n 3 er b erkauf. 2 
Breslauer Zeitung abzugeben. [965] Morik Werther U. Sohn. N 1 Dont. 


Monat 151 B. 
Wien österr Währung 94% G, Berlin 


In unſerem Verlage it erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Staats⸗ und Religionsgeſchichte 


der Königreiche Iſrael und Juda. 
Von C. A. Menzel,. 
königlich preußiſchem Conſiſtorial⸗ und Schul⸗Rath. 
8. Geh. 1 Thlr. 20 Sp. 

Dieſes Werk bezweckt, durch wiſſenſchaftliche, vom kirchlichen Standpunkte unabhängige 
obwohl demſelben befreundete Behandlung dem vielfach verkannten eigenthümlichen Gehalte 
eines 11 1 85 die ihm gebührende allgemeinere Anerkennung zu verſchaffen, welcher die leben⸗ 
digſten Bilder geſchichtlicher Ereigniſſe und Zuſtände darbietet und vor anderen geeignet ift, an 
den Urſprung und Entwickelungsgang der jtantlihen und geſchichtlichen Dinge Gedanken zu 
knüpfen, ohne welche die Kenntniß des Geſchehenen dem Beſitze unverſtandener Hieroglyphen⸗ 
chriften gleicht. Die Bücher der Propheten ſind hierbei mehr als von früheren Bearbeitern 
dieſer Geſchichte herangezogen und aus denſelben viele zeither unbeachtet gebliebene Umſtände 
und Verhältniſſe herausgeſtellt worden, die zum Theil ein ganz neues Licht auf die bekannt 
Beraten Thatſachen werfen. Der Verfaſſer hofft, durch feine Darſtellung des prophetiſch⸗ſym⸗ 
oliſchen Charalters dieſer, wie der andern bibliſchen Quellenſchriften auch kirchgläubige Gemü⸗ 
ther mit ſeiner Ueberzeugung zu befreunden, daß der in dieſen Schriften wehende Geiſt ſich 
ſelbſt als den Träger einer höhern Wahrheit bezeugt, und zur Beglaubigung dieſes Zeugniſſes 

der Hilfe einer kunſtlich wiedererweckten theologiſchen Doctrin nicht bedarf. 166] 

Breslau. Graß, Barth und Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmarj. 


In unterzeichneter Verlagsbuchhandiung iſt erſchienen und durch alle a 


Se Betrachtungen 
auf dem Gebiete der 8 trafprozeßlehre. 


—. 


Breslau. Graß, Barth & Comp., Verlagsbuchholg. (C. Zäſchmar). 
en Leih- Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 7%, 10, 12% Sgr. 
Jugendbibliothek monatlich a 5, 7% Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


a ar Bruſt⸗Bon bon nach der Art Regliſe, von 
* PATE Süßholzſaft u. Gummi, ganz vorzüglich bei 
4845. 5 


Heilung v. Schnupfen, Huſten, Heiſer⸗ 
DE a keit, Katarrh c. 1. Schachtel 16 Sgr., 
pharma 4 Schachtel 8 Sgr. In Breslau, Herren- 

5 strasse 20, bei J. F. Ziegler. [14] 

5 10,000 Thlr. ſind gegen pupillariſche Sicher⸗ 
we” Schafeverkauf. : heit auf ein Gut oder hieſiges Grundſtück bis 
100 Stück mit Böcken zugekommene junge den 6. Februar d. J. zu vergeben. Näheres auf 
Zuchtmuttern, jo wie 200 Stück junge Schöpie, | fr. Meldungen poste restaute Breslau B. 14, 


nach der Schur abzunehmen, verkauft das Do⸗ - - 
minium Burgsdorf bei Conſtadt. [664] Ein Windhund, braun und ſchwarz geti⸗ 
gert, mit weißer Bruſt, weißer Schwanzſpitze, 


Auf dem Dom. Naſſadel, Kreis Namslau, und vier weißen Füßen bat ſich eingefunden, 


P A 663 - 2 
Las dena dafelbft it beit, auf Anfro« fore und Zuttertften abgeholt werden 1 57 
5 578 


gen nähere Auskunft zu ertheilen. 
Zu vermiethen und Termin Oſtern 


d. J., reſp. ſofort zu beziehen: Glaſerdiamanten 
1) e a Wan find in beſter Auswahl * [669] 
aufslofa ; ie erſte Etage, x € 
57 I x — 5 Hin⸗ F. Korſch, Kunsthandlung 
terſtube nebſt ge und Beigelaß. Ketzerberg Nr. 18 
2 eee Nr. 15 eine Schloſ⸗ f iſt eine Wohnung aus 2 Stuben und Koch⸗ 
Rp a ee g ſtube für 80 Thlr. zu vermiethen. Das Nä⸗ 
3) Katharinenſtraße Nr. 7, a) die erſte Etage, bit. 55 
beſtehend aus 3 Zimmern, Entree, Küche n 1955] 
und Beigelaß; b) die dritte Etage, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Entree, Küche und Bei⸗ 


iteben noch einige Voll⸗ und e und kann derſelbe gegen Erſtattung der Inſer⸗ 
8 Portier Kirſch, im Central⸗Bahnhofe. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amilich.) 
gelaß. . Breslau, den 28. Januar 1859. 

4) Mühlgaſſe Nr. 22 eine mittlere Wohnung. feine, mittle, ord. Waare. 

5) Seminargaſſe Nr. 4/5, a) einige mittlere Weizen, weißer 50— 58 80 50.50 . 


Wohnungen; b) ein Verkaufskeller. ö 2 92 7 > 
6) Am Holzplas Nr. 1a, a) eine mittlere Woh⸗ 2 gelber 32 5 8 2 „ 
nung; b) eine kleine Wohnung. Gente 8 
7) Kloſterſtraße Nr. 80, a) eine mittlere Woh⸗ ee r 
nung im Hofe par terre; b) eine desglei⸗ Erbſen. . 8⁴.— 90 74 268 „ 
chen im 1, Stock vorn heraus; c) ein grö⸗ Brenner W 2 38—48 „ 


eres Quartier, beſtehend aus 3 Zimmern, . * 
rn und Beigelaß in der l. 1 — Kartoffel⸗Spiritus 8 Thlr. G. 

8) Margarethenſtraße Nr. 6 ſämmtliche Fa⸗ 
9 Bunte Rr. 17, 0) ei i 27. u. 28. Jan. Abs. 0U. Mg.gu. Nehm. 2 U. 
ummerei r. 17, a) eine geräumt e (2 Luftdruck bei 0⸗ f 24 
miſe; b) ein 1 5 — — 628 Luſtwärme 37 ＋ 28 + 55 


dminiſtrator Kuſche, T Er 
aupunkt 151 — 10 + 19 
Altbüßerſtraße 45. Dunſtſättigung 65pCt, 7ipCt. 73pCt. 
Dring Nr. 30 [952] Wind SW SW SW 
iſt die zweite Etage zu vermiethen. Wetter trübe trübe trübe 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


An, vo} züge 


Verbindung mit Meiſſe 
25 M. Mrg., 5 f 
Bi u Posen. Stettin. { RD 10 ub 15 l b. { Lissa } in 25 


Abg. U. 20 ll. Ab. 7 Uhr Mg., 5 % Uhr Ab 
Ant von } Berlin, Schnelzüge | 84% Upr Mg. Pertonenztge (0, Abr hig, 74 Ur b 
n 5 U. 20 Min, Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 
27 } Freiburg. ( 8 U. 1 — 3 Min. Mitt, 9 U. 30 Min. Ab. 
leich Verbind it Schweidnitz, Reichenbach, Frankenſtein u. Waldenburg: 
... ̃ ˙ 5 U. 2 M Mg, 12 U Mit, 6 U. W. Mb. 
Von Frankenſtein nach Liegnitz 5 U. 10 M. Mg, II U. 50 M. Mitt, 6 U. 20 M. Ab. 


Breslauer Börse vom 28. Januar 1859, Amtliche Notirungen. 
Schl. PIdb. Lit. A. 4 95% B. | Neisse-Brieger. 11 


gens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags 


Gold und Papiergeld. 


Dukaten 94%/ B. Schl. Rust.-Pfdb. 4 95% B. Narschl.-Märk. 4 = 
Louisd’or ..-.- 108% G. Schl. Pfdb. Lit. B. 4 97 B. dito Prior. 4 er 
Poln. Bank.-Bill.“ | 914 B. || dio dito 34] — | dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn.| 101% 6. Sehl. Rentenbr., 4“ 93%, B. Oberschl. Lit. K 180 B. 
dito öst, Währ.“ | 96% B. Posener dito. . 4 92% 6. dio Lit. B. 3121 J B. 
Inländische Fonds. Schl. Pr.-Oblig. 4100 % B. dito Lit. C3 % 130 K. 
Freiw. St.-Anl. 4100 6. Ausländische Fonds. dito Prior.-Obl.(4 | 86% B. 
Pr.-Anleihe185014% 100% f. Foln. Pfandbr..|4 | 90B, dito dito 4½ 94B, 
dito 1832 1% 100% 6. | dito neue Em. 4 90 B. dito dito 3% 76% B. 
dito  1854]441100% 6, Poln. Schatz-Ob.l4 — || Rheinische, .... 4 — 
dito 18564 100% G, Krak.-Ob.-Obl. 4 | 78% B. | Kosel-Oderberg.|4 53 B. 
Präm,-Anl. 1854/3%]116% B, || Oester. Nat.-Anl.\5 | 77% G. dito Prior-Obl. 4 Re 
St.-Schuld-Sch. [34] 85B, Eisenbahn-Aotien. dito dito 4 — 
Bresl. St.-Oblig. 4 — Freiburger. 4 | 90% B. dito Stamm 5 — 
dito dito 4 — dito I. Em. 4 — ſoppeln-Tarnow. 4 476% B. 
Posener Pfandb./4 | 99% B. dito Prior.-Obl.(4 85 B. 
dito Kreditsch. 4.89%. dito dito 4 3 — 
dito dito [3%] 883% B. Koln-Mindener .|3 = Minerva....... 5 Pr 
Schles. Pfandbr. Fr.-Wih.-Nordb.i4 | —  |Schles, Bank.. | 824 C. 


à 1000 Thlr. 13%] 85% B. | Mecklenburger 4 

Wechsel-Oourse. Amsterdam 2 Monat 142%, B. Hamburg kurze Sicht 151%, G. dito 2 

London 3 Monat 6. 19% 6. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 79% 6. 
kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


22 x 
Oberschi. ge 9 Uhr Ab. 3 G en Oppeln (Su song, 


in ee „ nn 


